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Ein Blick hinter die Knuliſſen.
Aus Breslau wird verichtet: Wie die Führer der hiefigen

Sozialdemokraten wirklich über die Arbeitsloſen denken, darüber
ſchreibt die „Neue Niederſchleſiſche Zeitung“ von hier:

„Vor einiger Zeit brauchte man in der „Vollswacht“ einen
Haushälter. Da wäre es wohl das einfachſte geweſen, aus den
bei verſchiedenen Komitees vornotirten Arbeitsloſen eine geeignete Kraft

auszuwählen, und umſomehr wäre es bei einem Blatte angebracht,
deſſen Angehörige ſo oft Arbeitsloſen Verſammlungen einberufen.
Das that man aber nicht, ſondern man inſerirte im „Breslauer
GeneralAnzeiger“ Redakteur Hennig ſtellte darauf die Frage,
warum nicht ein bei einem Komitee vornotirter Parteigenoſſe die
Stelle erhalten. Darauf erwiderte man ihm: „Ach, nur keine
Parteigenoſſen, die ſind zu faul!“ Das ſind dieſelben Leute, die
ſo ergreifend das Elend der Arbeitsloſen ſchildern, das ſind die
Leute, die von den Beiträgen der ſozialdemokratiſchen Cenoſſen

leben.“
Wir nehmen an, daß der thatſächliche Jnhalt in vorſtehender

Mittheilung genau wiedergegeben iſt. Aber erſtaunlich iſt es für
diejenigen, welche die Vorgänge in den Verſammlungen der Arbeits
loſen kennen, durchaus nicht. Alle diejenigen, welche es ſich zur
Aufgabe machen, Arbeitsloſen Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen,
wiſſen ein Lied davon zu ſingen, wie ſchwer es iſt, ſie überhaupt
zur Uebernahme von der Arbeit, die am leichteſten zu beſchaffen iſt,
von landwirthſchaftlicher Arbeit, zu beſtimmen, und wenn man ſie
veranlaßt hat, dieſelbe zu übernehmen, bei derſelben feſtzuhalten.
Weit günſtigere Erfahrungen als mit den „Arbeitsloſen“ machen die
Landwirthe mit den ihnen vom Verein zur Beſſerung entlaſſener
Strafgefangener zugewendeten Arbeitern. Die letzteren bewähren ſich,

die erſteren nicht.
Woran liegt das Unſeren Leſern erzählen wir nichts Neues,

wenn wir ihnen ſagen, wie die umſtürzleriſche Thätig-
keit der Sozialdemokratie zunächſt als Haupt-
erfolg aufgewieſen hat, daß aus vielen fleißigen
Arbeitern verbummelte geworden ſind. Es iſt ja
auch um ſo viel leichter papageienhaft unverdaute Lehren den
Führern nachzuplappern und neben dem Gelde, das man für
den Vortrag erhält, noch die Bravos der Zuhörer
einzuheimſen, als „im Schweiße ſeines Angefichts ſich ſein
Brot zu verdienen.“ Gewiß, die ſozialdemokratiſche Agitation
wirkt deſtruktiv. Sie macht den Arbeiter theils arbeitslos, indem
ſie Arbeitseinſtellungen anregt oder vorbereitet, und ſie macht
ihn arbeitsunluſtig, indem ſie in ihm die Anſchauung ſyſtematiſch
groß zieht, daß er zu lange und zu billig arbeitet. Iſt
es ein Wunder, wenn, wie der Tropfen den Stein höhlt,
ſolche immer von Neuem wiederholte Lehren ſchließlich haften
bleiben Der Einzelne geht dabei oft zu Grunde, die geſammte
Induſtrie kommt dadurch in Mißkredit und die Rückwirkung auf den
Einzelnen bleibt dann wiederum nicht aus. Der Kreis ſchließt ſich
dadurch vollſtändig. Urſache und Wirkung ergänzen einander.

Wir haben das lange er annt und vorausgeſehen und es
mahnend ausgeſprochen. Auch daß die Führer der Sozialdemokraten

das erkannt haben, nimmt uns nicht Wunder. Gerade auf
die Erſchütterung des goldenen Bodens, aus dem Handwerk
und Arbeit herausgewachſen ſind, haben ſie es ja abgeſehen.
PomüberzeugtenSſSozialdemokratenzumunluſtien
Arbeiter und von da zum Arbeitsloſen iſt ein
Schritt. Je mehr Unluſtige, deſto größer das Wachsthum des
wirklichen Proletariats im Gegenſatz zu der thätigen Arbeiter
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ſchaft, welche von den Führern Proletariat genannt und damit auf-
gehetzt werden. Aber daß die Führer jetzt ſchon ſo weit zu ſein
glauben, daß ſie es wagen dürfen, ihren eigenen Anhängern ihre
Mißachtung deutlich zeigen zu dürfen, das iſt neu. Das hätte
man nicht für möglich halten ſollen. Und doch iſt es geſchehen.
Das ſozialdemokratiſche Breslauer Organ, das mit Leichtigkeit in einer
Minute ſich für den einen erledigten Poſten hundert Reflektanten
heranrufen kann, ſucht ſich den Anzuſtellenden durch ein Jnſerat aus.
Entweder das Blatt iſt in der That der Meinung, welche es als
Grund angegeben hat und hält die Arbeitsloſen für läſſig und unge
eignet, dann muß man fragen mit welchem Rechte will es dann der
bürgerlichen Geſellſchaft zumuthen, für Leute zu ſorgen, die ihm ſelbſt
nicht zuſagen. Oder es giebt unter den Arbeitsloſen tüchtige
Menſchen und wir ſind weit eher geneigt, das letztere onzunehmen

aber die Sozialdemokratie kann auf ſie nicht verzichten. Sie
braucht ſie als Staffage das ſind die Requiſiten, mit denen ſie
arbeiten das ſind die Beiſpiele, an denen ſie ihre Lehren demonſtrirt.
Welcher von beiden Gründen der wahre iſt, überlaſſen wir der Ent
ſcheidung der Volkswacht. Aber wie immer auch die Antwort aus-

fallen möge, ſie wirft ein blendendes Streiflicht auf
die Taktik und die Ehrlichkeit der ſozialdemo-
kratiſchen Leitung, ſie geſtattet einen lehrreichen Blick hinter
die Kuliſſen der umſtürzleriſchen Mache.

Kurioſa zum Antrage Kanitz.
Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt:

„Hiernach (nach den Unte:ſchriften) zu urtheilen, wird der
Antrag bei vollbeſetztem Hauſe etwa ein Viertel der Stimmen
des Reichstags auf ſich vereinigen. Auch im April vorigen
Jahres vereingte der Antrag nahezu ein Viertel der an der Ab-
ſtimmung theilnehmenden Mitglieder auf ſich.

Das Richterſche Organ vollführt hier ein Seiltänzer-
ſtückchen, das ganz reſpektabel iſt, nur wird man furchten müſſen,
daß der Künſtler den Hals dabei bricht.

Während aber die „Freiſ. Zeitung“ und andere Man-
cheſterblätter mit ihr die erhebliche Vermehrung der Unter-
ſchriften unter dein Antrage Kanitz als bedeutungslos darzu
ſtellen beſtrebt iſt, Fhreibt die Berliner Morgenztg.“,
mit „nationalem“ Applomb was folgt:

„Die große Zahl von Unterſchriften, die der Antrag Kanitz
diesmal gefunden hat, iſt ein Beweis, daß die Begehrlichkeit derAgrarier immer mehr jede Scheu und Scham jede Viuckſiwmahme

auf die Intereſſen des ganzen Landes abſtreift. Jm vorigen Jahre
hatten dreißig Abgeordnete als Ankragſteller unterzeichnet, in dieſem
Jahre ſind es über hundert! Augenſcheinlich hat die Haltung des
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters, der den Grundgedanken des
Antrages als mi den Handelsverträgen vereinbar bezeichnet hat,
den Agrariern Aufwaſſer gegeben.“

Scheu und Scham“ ablegen und endlich auf ihrem Rechte
beſtehen. Nach der Anſicht der Freihandelsblätter giebt es
e nur einen Stand, der „die Jntereſſen des ganzen
andes““ vertritt, das iſt der ſogenannte Handelsſtand.

Wir ſagen, der ſogenannte Handelsſtand, weil die Frei-
händler den Begriff des Handels auf geſchickte Weiſe mit dem
Begriffe der Groß und Börſenſpekulation identifizirt haben.
Groß und Börſen,„Handel“ aber beruht nicht auf nationaler
Grundlage, die „Blüte“ des Groß und Börſenhandels dient
nicht nationalen Jntereſſen.

Originell wie gewöhnlich iſt, was die „Voſſiſche Zei
tung“ ſchreibt:

„Sie (die Agrarier) wiſſen, daß trotz der ſtattlichen Zahl der
Unterzeichner (des Antrags Kanitz) diesmal dem Antrage noch ein
vernichtenderer Schlag im Reichstage droht

Noch vernichtender als vernichtend! Das iſt doch etwas

Es iſt wirklich „empörend“, daß die Landwirthe „jede

zu gelehrt ausgedrückt von der „Zeitung von Staats und ge
lehrten Sachen.“ Die freiſinnigen Vernichtungsſtürme können
die Agrarier ſich ſchon gefallen laſſen, beſonders wenn das
Berliner Wadelſtrumpforgan dazu den Marſch bläſt.

Von der Centrumsdemokratie läßt die „Köl niſche Volks
zeitung“ ihren „Mahnruf“ ertönen. Jn Ermangelung ſachlicher Einwürfe und ob des fortſchreitenden Beifalls des Kanig-

ſchen Antrags in Centrumskreiſen in Verlegenheit, ſucht das
genannte Blatt den Antrag, der bekanntlich der Land wirthſchaft
beſſere Preiſe bringen ſoll, durch konfeſſionelle Bedenken zu ver
dächtigen. Der „Bund der Landwirthe“ ſtehe auf dem Boden
des altpreußiſchen natürlich proteſtantiſchen Konſervatis
mus, darum ſe für die Katholiken der Antrag Kanitz unan
nehmbar. Wie abſurd! Glaubt das rheiniſche Centrumsblatt,
daß es damit die katholiſchen Landwirthe locken werde? So-
lange die „Köln. Volksztg.“ nicht einen gut „katholiſchen“
Vorſchlag zur Hebung der Getreidepreiſe macht, wird ihr
garnichts anderes übrig bleiben, als ſchließlich „ſchweren

erzens“ den „altpreußiſch-konſervativproteſtantiſchen“ Antrag
anitz t acceptiren. Die Handelsvertragspolitik war ja, ſoviel

wir wiſſen, auch keine „katholiſche“; ja, der „Vater“ der Ver
träge hat ſich ſogar recht ſcharf gegen die Jeſuiten ausge
ſprochen, und gleichwohl hat die „Kölniſche Volkszeitung“ mit
Begeiſterung für dieſe der Landwirthſchaft verhängnißvolle
Aktion manche Lanze gebrochen.

Auch die „Germania“ haut in ihrer neueſten Nummer
in die konfeſſionelle Kerbe der Kölner Kollegin. Sie philoſo-
phirt von der „Schneidigkeit der altpreußiſchen proteſtantiſchen
Großgrundbeſitzer“ und meint, dieſe „Schneidigkeit“ zeige ſich
„auch wieder“ im Antrage Kanitz. „Auch dieſer iſt ſo
ſchreibt das Centralorgan der Centrumspartei rein
ein Produkt des alten preußiſchen proteſtantiſchen
Großgrundbeſitzer:hums“. Es gehört wirklich die ganze
Virtuoſität der Centrumspreſſe dazu, in dieſe Frage
konfeſſionelle Gegenſätze hineinzutraggen und dabei wo
möglich in einem Athem zu behaupten, Störungen des kon
fefſſionellen Friedens würden nur von „proteſtantiſcher“ Seite
hervorgerufen. Wir halten die katholiſche ländliche Bevölkerun
aber denn doch für zu klug und zu ehrlich, als daß ſie durch
ſolche plumpe Machenſchaften ſich im Gegenſatz zu ihren evan
geliſchen Berufsgenoſſen hetzen laſſen könnten.

Die Landwirthe können gar nichts beſſeres
thun, als ſich die Zeitungen anzuſehen, die
gegen den Antrag Kanitz losgehen. Nichts ſagt
klarer als das verlegene und verlogene Schimpfen auf dieſen
Antrag, wo die Feinde und wo die Freunde der deutſchen Land
wirthſchaft ſitzen, wo Phraſendruſch und Wortſchwall und wo
Thatkraft und Energie zu finden iſt.

Dentſches Reich.
Zur Tabakſtenerfrage. Wie Steuerzahlen ja

immer eine unangenehme Sache, ſo kann man bei projektirten
Steuererhöhungen den zumeiſt betroffenen Kreiſen es nicht arg
verdenken, wenn ſie mit Hand und Fuß ſich dagegen wehren.
Eine andere Frage iſt es, ob Uebertreibungen auch hier nicht
mehr ſchaden als nützen. Die bei der Börſenſteuer gemachten
Erfahrungen ſind jedenfalls geeignet, da zu wirken, daß
man den Jntereſſentenklagen ſkeptiſcher begegnet. Man er-
innert ſich, wie voriges Jahr vor dem Beſchluß der
Börſenſteuerverdoppelung, welche am 1. Mai 1894
in Kraft trat, behauptet wurde, dieſelbe werde finanziell nicht
entfernt das erhoffte Reſultat geben, dagegen die deutſchen
Börſen ruiniren, das Geſchäft in's Ausland treiben u. ſ. w.
Statt deſſen hat ſeit vorigem Spätſommer ein „Börſenauf-
ſchwung“, eine Vermehrung der Spekulations- und Emiſſions-
thätigkeit ſtattgefunden, wie ſeit langen Jahren nicht, ſeit einer

Nachdruck verboten.

Der Vater des Kalauers.
Von Theodor Kraus.

(Schluß.)
Einen großen Theil ſeiner Popularität und ſeiner Einnahmen

erwarb ſich Saphir durch ſeine humoriſtiſchen Vorleſungen, eine von
ihm geſchaffene Spezies von Vorträgen über allerhand Wortſpiele
und paradoxe Themata „Warum der Himmel blau iſt“; „Ueber
das Unglück, ein geiſtreicher Mann zu fein“; „Das Ungflück, das
große Loos zu gewinnen“, „Aus den Memoiren einer Fliege“ u. ſ.w.
Dieſe Betrachtungen, in denen fortwährend ein geſuchter Wortwitz
einen noch geſuchteren jagte, bilden einen beträchtlichen Theil von
Saphirs Werken und ſind jedenfalls für ſeine Eigenart am charakte-
riſtiſchſten. Sie knüpfen gerne an einen beſtimmten Kalendertag an,
an Neuſahr, den 1. Avpril, Allerſeelen, Sylveſter u. dergl., oder an ein
einzelnen Wort, z. B. die Taſche, worauf er dann über
die verſchiedenen Arten von Taſchen, wie Brieftaſchen, Rocktaſchen,
Backentaſchen, Plaudertaſchen, Maultaſchen ſeine Gloſſen macht.
Oder er liefert eine „Naturgeſchichte der Mädchenjahre“, die bei ihm
zerfallen in die Luftſchlöſſerjahre, die Kartenhäuferfahre, die Verſorg
ungsjahre, die Strohhüttenjahre, die Verzweigungsjahre und die
Holsderteufeljahre. Dann wieder holt er ſich „Sonnabendgedanken
aus einem Fußteppich“ oder giebt „Leere Betrachtungen über den
vor mir liegenden leeren Bogen Papier“, oder ſtellt ſich die Frage
zum Thema „Warum giebt es kein Narrenhaus für verrückte Ge
danken, kein Zuchthaus für geſtohlene Gedanken, kein Thierſpital für
kolleriſche Gedanken, keinen Aktienverein auf ungeborene Gedanken
Von dieſer ganzen „Konditorei des Jokus“, wie er ſelbſt es

einmal nennt, iſt für den modernen Magen ſo gut wie nichts mehr
genießbar und verdaulich. Nur verhältnißmäßig ſelten findet ſich
etwas, was auch für unſere verwöhnteren Anſprüche noch als ein

is zu gelten vermag. So z. B. wenn er nach der Verlegung
r Wiener Börſe in ein neues Lokal die Frage auf

Butt: „Warum haben jetzt die Wiener kein Geld Weil ſie ihre
hörſe verlegt haben.“ Oder wenn er von einem biederen Tape

zierer und Dekorateur erklärt, ſeine Bedeutung berechtige ihn dazu,
ſelbſt einen Thron auszuſchlagen.“ Einem Richter legt er die

Worte in den Mund „Ein Richter darf nie heirathen, denn ein
riralh ter Mann bekommt nie Recht. Wir ſtud ren die Rechte,

aber wir finden die Rechte nicht.“ In einem „Konverſationslexikon
der Ohnmacht“ für angehende Theaterkritiker unter zwanzig Jahren
heißt es: „Begabter Darſteller“ hat der Rezenſent, wenn er „vom
Darſteller degabt“ worden iſt. Aehnlich lautet die Erklärung für
den Ausdruck „brauchbares Mitglied wenn man etwas „bares
braucht“, und es beim Mitglied ſindet, ſo iſt dieſes ein „brauch
bares“ Mitglied. Von der ehedem gefeierten Sängerin Riſtori,
die bei koloſſalem Wuchs nur über eine ziemlich kleine Stimme ver-
fügte, meint er, ſie ſei „ein Elefant, der eine Nachtigall ver
ſchluckt hat.“ Von dem Verlagsbuchhändler Cosmar in Berlin
ſagt er mehr witzig, als ſchmeichelhaft: „Es fehlen ihm zu einem
vollkommenen Menſchen nichts als Geld, Geiſt und zwei Vorder-
zähne. Das Erſte zu haben, redet er der Welt ein, das Zweite zu
haben redet er ſich ein, und über den letzten Punkt hält er ſtets das
Maul.“ Die Neigung der Frauen, ihr Alter zu verbergen, liefert
ihm immer aufs neue Stoff zu boshaften Ausfällen. „Die Zeit hat
einen beſonderen Zahn auf ſie gehabt“, witzelt er von einer ange
jahrten Schönen, und von einer andern meint er ſeufzend: „Sie ſei
einſt ſehr ſchön geweſen, behaupten die Alterthumskundigen. Schwarzes
Rabenhaar umflatterte den weißen Silberbuſen aber ach! die Zeit
kehrt alles um.“ Edenſo ſpricht er von „einer Tochter,
die jeden Augenblick ihre Mutter hätte ſein können“,
und behauptet von einer Altersgenoſfin dieſer Damen,
ſie zähle ſiebenundzwan ig Sommer aber zwei-
undvierzig Winter. Als der Cenſor Geh. Rath Granow in Berlin
geſtorben war, deſſen geiſtvolle Cenſurbem rkungen ſich verdienter
Berühmtheit in lachluſtigen Kreiſen erfreuten, erklärte Saphir,
Granow ſei gar nicht geſtorben, er ſei jetzt nur im Jenſeits „vei
dem Konzert der ewigen Sphären als Streichinſtrument angeſtellt.“
Bezeichnend für die Art ſeines Witzes ſind auch Ausſprüche, wie
dieſe: „Die Arche Noäh war die erſte Pairsfammer, denn jeder
Verſchlag faßte ein Paar.“ „Die Freiheit iſt ein Magnet, der bei
den Polen am ſchärfſten zicht.“ „Die ſchwarze Kunſt heißt ſo, weil
es die Kunſt iſt, den Menſchen etwas weiß zu machen.“ Manche
Redensart, die noch heute gangbar und eingebürgert iſt, wie „im
ſtrengften Negligée“, „ſeinen Gedanken Audienz geben“ u. ähnl. m.,
ſtammt von Saphir her.

In Wien lebte er ſtets auf großem Fuße, hielt ſich eine Woh
nung in der Stadt für den Winter, eine in Baden für den Sommer,
gab Geſellſchaften und Soupers und kam in Folge deſſen, da er
mit Geld nich! umzugehen verſtand, aus ſeinen i icht

heraus, trotzdem ſeine Einnahmen ſehr bedeutende waren. Einer
Tages begegnete ihm der Baron Rothſchild auf der Straße, dem es
ſeine Geldverlegenheit klagte. „Kommen Sie doch morgen auf mein
Comptoir“, ſagte Rothſchild, „und holen Sie ſich dreihundert
Gulden“. Andern Morgens erſcheint Saphir zur befohlenen Stunde.
„Ach, Sie ſind's, Herr Sapkir“, begrüßte ihn der vielbeſchäftigte
Financier „Sie kommen um Jhr Geld, nicht wahr „Nein,
derr Baron, Sie kommen im Jhr Geld“, war die Antwort.

Seine Eitelkeit ward nur noch von ſeiner Häßlichkeit übertroffen.
Er nannte ſich den „primo-Humoriſten-assoluto“, den „zweiten
Petrarca“ u. dgl. Sein eckiges Geſicht mit der platten Naſe war
mit wenigen Strichen leicht zu ſkizziren; thatſächlich exiſtirten mehr
als hundert verſchiedene Porträts von ihm. Ueber einer mächtigen
Glatze, auf der nur noch ein dünner Kranz von brandrothen Haaren
ſtand, trug er ſchon von früh an eine blonde Perrücke. Bei ſolchem
Aeußern und der unausſtehli.“ en Manie, alles in die niedrige Sphäre
ſeiner' Witzekeien herabzuziehen, war es kein Wunder, daß er ſtets
ungleich mehr Feinde als Freunde zählte. Jmmerhin beſaß er jene

Schwäche, die man ſo gerne als Entſchuldigung der
harakterloſigfeit anzuführen pflegt. Um ſo ſchwerer empfand er es,

doß ſeit 1848 ſein Stern raſch verblaßte und ſein Name mehr und
mehr in Vergeſſenheit ſank. Noch einmal, drei Jahre vor
ſeinem Tode, genoß er bei der erſten Pariſer Weltausſtellung
den vollen Triumph eines gefeierten Mannes, dem ſich alle Salons
und ſelbſt die Tuilerien öffneten kurz danach war der einſt gefeierte
Witzbold ein ſtiller Mann.

Seine Werke ſind ihm nachgefolgt. Außer einer Anzahl Anek-
doten, die noch jetzt mit oft zweifelhaftem Recht an ſeinen Namen
anknüpfend erzähl. werden, hat ſich von der kaleidoſkopiſch bunten
Fülle ſeiner Arbeiten ſo gut wie nichts lebendig erhalten. Nur in
den muſikaliſch-deilamatoriſchen Abendunterhaltungen von Bürger-
vereinen und Liedertafeln kann man ab und zu noch ſeine ſüßlichen,
humoriſtiſchen Gedichte „Der Liebe Macht und ihre Grenzen“,
„Kommen und Gehen“, „Das Wörtchen „na“!“ und dergleichen
hören. Dagegen iſt ſein Einfluß auf die Entwicklung des modernen
Feuilletonſtyls nicht zu verkennen Humoriſten wie Stettenheim,
Schmidt-Cabanis, Moszkowski u. a. wandeln bewußt oder unbewußt
in ſeinen Spuren, und auch in ſo mancher Berliner Zeitungsredaktion
beſteht noch heute eine ſtarke Neigung zum philoſaphiren.



erbringt die BVörſenſteuer ſogar
erheblich mehr als das Doppelte von Ruin der deutſchen
Börſen iſt nicht mehr die Rede. Jn ähnlicher Weiſe
iſt gegen die Tabakſtener mit Uebertreibungen ge-
arbeitet worden und geſchieht das heute noch. So
ſchreibt z. B. ein Fachblatt betreffs der vom jetzigen Geſetz
entwurf vorgeſchlagenen Kontrollmaßregeln „Die ſo gemilderte
neue Vorlage bringe das Chikanöſeſte, was jemals an Fang-
eiſen dem Handel gelegt worden ſei,“ indem der Käufer dem
Verkäufer die Fakturag beglaubigen und behufs Kontrollirung
und Aufbewahrung zurückſenden ſolle. Dem gegenüber kann
offiziös darauf hingewieſen werden, daß in anderen Staaten,
wo die Tabaffabrikatſteuer beſteht, namentlich in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, Kontrollmaßregeln in um-
angreichſtem und einſchneidenſtem Maße beſtehen, und daß
lbſt in Deutſchland ſchon ähnliche Maßnahmen zu Be-

ſteuerungen, ſo bei der Branntwein- und Zuckerſteuer,
in Geltung ſind. Wir haben unſeren Standpunkt
zur Tabatſteuer wiederholt präziſirt. Wir halten eine
Regelung des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen Reich und
Einzelſtaaten, die eigene Fürſorge des Reichs für ſeine Aus-
gaben für nothwendig wir glauben, daß, wenn auch bei den
gegenüber dem Vorjahr günſtiger ausſehenden Reichsfinanzen
für dieſe Seſſion eine Steuererhöhung im Reiche vermieden
werden kann, eine ſolche doch in nächſter Zeit nöthig wird,
ſollen nicht die Einzelſtaaten die Zeche zahlen daß, der Noth
fall einmal gegeben, der Tabak, der kein nothwendiges Lebens
mittel, ſondern eher ein Genußmittel und bei uns noch weniger
beſteuert iſt, als faſt überall in anderen Staaten, das tauglichſte
Objekt für höhere Belaſtung bietet daß ihm alſo höchſtens
nochmals eine kurze Schonzeit, aber keine dauernde Ruhe ge-
währt wird, und daß es nach Alledem wahrſcheinlich am beſten
iſt, wenn in dieſer Reichstagsſeſſion ſchon die Steuererhöhung
angenommen wird.

Ein preußiſcher Lehrertag ſoll, wie der geſchäftsführende
Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer beſchloſſen
hat, auf jeden Fall in den nächſten Monaten abgehalten werden,
und zwar entweder, ſobald der Wortlaut eines Beſoldungsgeſetzes
vorliegt, oder es doch ſicher iſt, daß ein ſolches zur Vorlage kommt.

Eine recht lehrreiche Nachricht für die Geſchäfts-
Ordnungs- Kommiſſion des Reichstags kommt aus Wien:
Der Gemeinde und Verfaſſungsausſchuß des niederöſterreich-
iſchen Landtags nahm die vorgeſchlagenen Abänderungen der
Geſchäftsordnung an. Hiernach können perſönliche Angelegen-
heiten nur in geheimer Sitzung vorgebracht und verhandelt
werden. Die Disziplinarmittel des Vorſitzenden beſtehen in
dem Ruf zur Sache, dem Ordnungsruf, der Wortentziehung
für die Dauer der Debatte und dem Ausſchluß für die Dauer
der betreffenden Sitzung.

Weiberzungen. Der „Vor wärts“ kämpft ſeit einiger
Zeit für die politiſche Emanzipation der Frauen. Das Blatt
ſcheint jedoch darin auch ſchon ein Haar gefunden zu haben,und im Stillen mag man in der Redaktion des „Vorwärts“
ſchon manchmal geſeufzt haben „Wehe, wenn ſie losgelaſſen!“
Jedenfalls „mit gemiſchten Gefühlen“ hat der „Vorwärts“ in
einer Nr. 32 einer Erwiderung der „Genoſſin“ Zetkin mit dem

dem folgenden Schluſſe Raum gegeben
„Wie kommt der „Vorwärts“ dazu, die „Gleichheit“ in die

Debatte zu ziehen? Und wann und wo habe ich mir nach dem
Muſter des „Vorwärts“ ein Selbſtbelobigungs- Zeugniß über meine
beſondere Prinzipientreue ausgeſtellt? Das Selbſtatteſt, welches ſich
der „Vorwärts“ über ſeine Haltung zuerkennt, habe ich zur Kennt-
niß genommen mit jener gebührenden Aufmerkſamkeit, mit welches

i h aus Pflichtgefühl alle Arußerungen des „Vorwärts“ verfolge.
Ob aber dieſe Kenntnißnahme etwas an meinem Urtheil über den
„Vorwärts“ geändert hat, das ſteht auf einem anderen Blatt, welcher
aufzuſchlagen gegenwärtig die allerungeeignyſte Zeit und der „Vor-
wärts“ der allerungeeignetſte Ort iſt.“

Dieſe Zuſchrift hat der „Vorwätts“ „wegen Stoffandrangs“
vierzehn Tage liegen laſſen. Daß er dieſelbe doch noch veröffent-

licht, ſcheint die Angſt des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans
vor den entfeſſelten Weiberzungen zu beweiſen.

Aus Jtalien iſt gemeldet worden, daß Dentſchland die
Einführung einer allgemeinen Weltpoſtmarke vorgeſchlagen
habe, und daß der Gegenſtand auf der nächſten Poſtkonferenz
berathen werden ſolle. Dieſe Mittheilung iſt, wie die Nat.Ztg.
zuverläſſig erfährt, durchaus unbegründet; ſie muß auf
einem Jrrthum beruhen. Bei der deutſchen Reichspoſtver-
waltung beſteht kein Zweifel darüber, daß die Valuütaverſchieden-
heiten zwiſchen den einzelnen Ländern des Weltpoſtvereins eine
Weltpoſtmarke zur Unmöglichkeit machen.

Reihe von Monaten

Velgien.
Die Jnterpellation über die Congoangelegenheit

in der Repräſentantenkammer.
Zur Berathung ſteht die Jnterpellation Lorand über die Congo

Angelegenheit. Der Miniſter des Auswärtigen Graf von Merode
erklärt unter großer Aufmerkſamkeit des Haufſes, er könne mit-
theilen, daß er demnächſt eine Geſetzesvorlage in der Kammer
einbringen werde betreffend die Genehmigung des am 9. Januar
zwiſchen Belgien und dem Congoſtaate abgeſchloſſenen Ver-
trages über die Bedingungen der Uebernahme des Territoriums
des Kongoſtaates. Der Vorlage würde ein Motivenbericht in drei
Kapiteln beigefügt werden. Der Bericht würde die Lage des Kongo
ſtanes vom internationalen -Geſichtspunite aus behandeln, ferner
die Hilfsquellen deſſelben aufführen und die Finanzlage ausein-
ander ſetzen. Die zur Information der Kammer dienenden
Akten und Schriftſtücke würden gleichfalls vorgelegt werden.
Der Miniſter meint, es ſei unmöglich, ſofort in die Ver
handlung über die Frage einzutreten und ſchlägt vor,
abzuwarten, bis die angekündigten Sch.iftſtücke einge-
bracht ſein würden. Lorand beſteht auf ſofortiger Verhandlung über
ſeine Interpellation und wirft der Regierung vor, ſie gebe ihre
Erklärungen in geheimen Zuſammenkünften der Rechten ab. Lorand
fragt, warum die Regierung die Uebernahme des Congoſtaates vor
dem Jahre 1990 in Vorſchlag bringe und erinnert die Regierung
an die Verpflichtungen, die ſie in dieſer Hinſicht übernommen habe.
Der Kammer ſeien keinerlei Aufklärungen gegeben worden. Redner
erinnert an die bereits gebrachten Opfer. Belgien unterhalte
Offiziere und Diplomaten für Rechnung des Congoſtaates.
Lorand wirft ſchließlich der Regierung vor, ſie täuſche
das Land und entziehe ſich der Erörterung im Parlament. Miniſter-
präſident de Burlet wirft Lorand die erregte Art, mit der derſelbe
die Angelegenheit behandle, vor. Die Regierung werde die erwähnte
Vorlage einbringen und die Kammer werde ſie in aller Freiheit be
rathen. Der Kammer würden alle nöthigen Schriftſtücke zugehen
und Jedermann werde an der Debatte theilnehmen können. Börſen-
ſpekulationen ſeien ſchwierig, da nichts bekannt ſei. Die Regierung
ſehe mit Vertrauen der Verhandlung entgegen, ſobald die Vorlage
eingebracht ſein würde. Hie mit war der Zwiſchenfall erledigt.

Frankreich.

Eine Proklamation der Königin von
Madagaskar.

Die Königin von Madagaskar hat an ihre Untergebenen nach
ſtehende Proklamation erlaſſen „Tananarivo, Silberpalaſt. An
Rainandriamamandre, Gouverneur von TamataveRemmanuel und
Raſitom, an alle Offiziere und. Richter. So ſpricht Ranavolo, Königin

von Madagaskar. Das ſage ich Euch Das Volk iſt feſt entſchloſſen,
den Franzoſen unter keinem Vorwande auch ein Stückchen unſeres
Landes abzutreten. Das Volk wird ſich ſchlagen, bis kein einziger

Soldat mehr auf Madagaskar iſt. Es wird fich im
inter ſchlagen, es wird ſich im Herbſt ſchlagen, es wird ſich

im Sommer ſchlagen. Jhr wißt, daß die aus Tananarivo
kommenden Soldaten während des Sommers am Fieber erkranken.
Thut Euer Möglichſtes, um die Bewohner der Küſte heranzulocken;
wir werden ſie während der ſchlechten Jahreszeit gegen die Franzoſen
brauchen. Wenn Jhr die Franzoſen während des Sommers beun
ruhigt, dann erk'anken ſie am Fieber, und dann wird man ſie ſehr
leicht ſchlagen können. Jhr kennt die Liſt der Weißen, trachtet, daß
unſer Volk ſich ihnen nicht nähert; denn wenn die Leute von der
Küſte und von Mozambique mit den Franzoſen gemeinſame Sache
machten, ſo wären wir ganz verlaſſen. Sie dürfen ſich keine Lebens-
mittel bei uns verſchaffen können. Thut Euer Möglichſtes, auf daß
mein Volk die Franzoſen haſſe, die uns den Krieg erklärt haben.“

Das Verhältniß zu Frankreich, Bulgarien
und Polen.

Privatnachrichten aus Petersburg bezeichnen die dortige Stim
mung gegenüber den franzoſiſchen Verhältniſſen als einiger
maßen beunruhigt man halte dort eine Beeinträchtigung des ruſſiſch
franzöſiſchen Einvernehmens für möglich, wenn ſich die politiſchen
Verhältniſſe an der Seine nicht endlich konſolidiren würden. Ver
ehrer dieſes Bündniſſes aus den Kreiſen der St. Petersburger Ge-
ſ llſchaft wären angeblich nach Paris gereiſt, um dort den Einfluß
des ruſſiſchen Namens für dieſe Konſolidirung einzuſetzen. Deſto
ſanguiniſcher ſoll man an der Newa die bulgariſchen Verhältniſſe
detrachten nach der dortigen Auffaſſung wäre der bulgariſche Acciſe
krieg gegen die öſterreichiſchungariſche Monarchie der Anfang vom
Ende, und gewiſſe Zeitungen erheben bereits die Frage, wa nach
dem Rücktritte des Prinzen Ferdinand dort geſchehen könne Gegen
über den Polen macht ſich angeblich eine geſteigerte Aufmerkſam-
keit geltend die polniſchen Kreiſe von St. Petersburg erklären jeden
Gedanken an eine Erhebung für ſinnlos; ihr Organ, die Wochen
ſcrift „Kraj“, erklärt die betreffenden Agitationen für verbrecheriſch
aber für den 24. Oktober als den 100. Jahrestag der dritten pol-
niſchen Theilung iſt doch im Gouvernement Warſchau ſchon jetzt die
Parole „allgemeiner Nationaltrauer“ ausgegeben worden. Dieruſſiſche Regierung ſoll auf. die Agitationen ein wachſames Auge
haben, im Uebr gen aber die Lage durchaus nicht für beſorglich
halten, und darin hat ſie auch gewiß vollſtändig recht.

Oſtaſien.
Weiteres vom Kriegsſchauplatz.

Einige ſavaniſche Kriegsſchiffe paſſirten geſtern Tſchifu in voller
Jagd auf zwei chineſiſche Torpedoboote, welche vermuthlich die aus
Wei-HaiWei entfliehenden Admirale Ting und Mac Lure an Bord
hatten wie es heißt, wurden die Torpedoboote im Rorden von Tſchifu
eingeholt und zum Sinken geb acht.

Mit dem aus China in Marſeille angelommenen Poſtdampfer
iſt der außerordentliche chineſiſche Geſandte Ouang Tech Thaung hier
eingetroffen. Derſelbe hat den Auftrag, die Vermittelung

in Paris, Berlin, Wien und Petersburg nachzuſuchen,
um dem Kriege mit Japan ein Ende zu machen.

Eine Depeſche des Konſuls der Vereinigten Staaten in Tſchin
kiang bezeichnet die Meldung eines Nachrichtenbureaus von der Ge
fangennahme amerikaniſcher Seeoffiziere des Kriegsſchiffes „Concord“
durch die Chineſen und von der Landung von Marineſoldaten behufs
der Befreiung der Gefangenen für durchaus unwahr.

Aus der Vroriuz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 9. Februar. (Petitionen.)

Beim Reichstage ſind u. A. folgende Petitionen einge
gangen Um Einberufung einer internationalen Münz-
konferenz zur Löſung der Silberfrage bitten der landwirth
ſchaftliche Bezirksverein zu Sondershauſen und der landwirthſchaft
liche Verein Groß und Kleinvargula zu Großvargula bei Tennſtedt:

Die Handelskammer zu Halle (Saale) überreicht eine Denkſchrift
über das Konſumvereinsweſen. Die Handelskammer zu
Halle (Saale) bittet um Abänderung der 88 22 und 30 des Ent
wurfs eines Geſetzes, betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der

löſſerei (Pfandrecht, Verjährungsfriſten). Gebr. Kamann zu
rfurt und Genoſſen bitten um Abänderung des Artikels 7 des Ge

ſetzentwurfes wegen Abänderung der Gewerbeordnung (Aufſuchen
von Beſtellungen auf Wein). Franz Apel zu Nordhauſen im
Auftrage einer Verſammlung der Tabak- Arbeiter und Arbeiterinnen

erklärt ſich gegen jede höhere Beſteuerung des Tabaks, gegen
die Tabakfabrikatſteuer, ſowie gegen das Syſtem der indirekten Be
ſteuerung.

Bitterfeld, 8. Februar. (Frequenz der Realſchule.)
Auch im laufenden Jahre war ein erfrenliches Wachsthum unſerer
Realſchule zu verzeichnen. Die Anſ'alt wird in Klaſſe VII
von 176 Knaben beſucht, neben 75 der Vorſchule, und zählt ſeit
1892 bereits 103 auswärtige Schüler. Auch die Oberklaſſen bev lkern
ſich allmählich, Klaſſe J hat 12, II 22, III 33 Schüler. Zu Oſtern
wird an der Anſtalt zum dritten Male die Reifeprüfung abgehalten
werden.

Helbra, 8. Februar. (Vermißt) wird ſeit Montag der
9 jährige Sohn Anton des Bergmanns Johann Winkler.
Man glaubt, daß er aus Furcht vor einer vermeintlichen Strafe da-
vongelaufen und ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.

Thale, 8. Februar. Der Untergang des Poſt
dampfers „Elbe“) hat auch einer hieſigen Familie
tiefe Trauer gebracht, Frau Palm, die Mutter des Bäcker
meiſters Palm hier, hatte kürzlich den Beſuch ihrer Schweſter, deren
Sohn, den Bäckermeiſter Fritz Bucheiſter, und eines Enkers
von 8 Jahren, welche in New Vork anſäſſig find. Nachdem ſie noch
Verwandte in Berlin beſucht hätten, traten alle drei Perſonen die
Rückkehr auf der „Elbe“ an und wurden gleichfalls ein Opfer der
Kataſtrophe.

Genthin, 8. Februar. (Bund der Landwirthe.
Goldene Hochzeit.) Heute Nachmittag hielt im Mewesſchen
Saale die Bezirks- Abtheilung Genthin des Bundes
der Landwirthe eine Verſammlung ab, die trotz der herr
ſchenden Kälte aus vielen Dörfern des Kreiſes rege beſucht war.
Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Schulzen Herrn
Wernicke aus h wat hielt Herr Lehmann aus Berlin einen
Vortrag über „Die gegenwärtige politiſche und land wirthſchaftliche
Lage“, in welchem er beſonders näher auf den von der wirthſchaft
lichen Kommiſſion der Vereinigung des Reichstages vereinbarten An
trag Kanitz auf Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr einging. Die
Ausführungen des Redners fanden die Zuſtimmung der anweſenden
Landwirthe. Zum zweiten Punkte der Tagesordnung „Die Ver-
mögensſteuer“ gab der auf dem hieſigen Landrathsamte beſchäftigte
RegierungsCivil-Supernumerar Ried el verſchiedene Erläuterungen,
die ſondann durch den Landrath Grafen von Wartensleben
noch ergänzt wurden. Am Abend vereinigten ſich die Landwirthe
mit ihren Damen zu einem gemüthlichen Ball. Jm Dorfe Mol-
kenberg im hieſigen Kreiſe feierten geſtern die Altſitzer Grei-
ſing ſchen Eheleute unter reger Betheiligung von Verwandten und
Mitgliedern der Gemeinde das Feſt der goldenen Hochzeit.
Die Einſegung des Jubelpaares erfolgte dürch Paſtor Gerner
aus Schollene in Gegenwart der Gemeinde.

Erfurt, 8. Februar. (Landeseiſenbahnrath.) In
der am 6. d. M. abgehaltenen gemeinſamen Sitzung der
Bezirkseiſenbahnräthe von Erfurt und Mag de-
burg wurden die Wahlen zum Lande seiſenbahnrath fürdie et 1895-97 vollzogen. Es wurden einſtimmig als Vertreter

der Provinz Sachſen gewählt 1) für Land und Forſtwirth
ſchaft, v. Helldorf Zingſt, Nebra, Mitglied, Oberamtmann

imburg, Fienrode bei thin, Stellvertreter 2) für Handel
tto Pillet, Vorſteher der Kaufmannſchaft, Magdedurg,

Mitglied, Louis QOppé, Fabrkt., Mühlhauſen, Stellvertreter8) für Induſtrie General eltor K rug, Halle, Mitglied, Berg-

Se. m das Neue Theater, wo Figaros Hochzeit

ds

werksdirektor Voigt, Bitterfeld, Stellvertreter. Die am 1. Avril
d. J. eintretende Umbildung der Eiſenbahndirektionsbezirle hat eine
weſentliche Veränderung in der Zuſammenſetzung des bisherigen
Erfurter Bezirkseiſenbahnrathes nicht im Gefolge, weil dieſer in Zu-
kunft die beiden Direltionsbezirte Erfürt und Halle umfaßt. Es
ſcheiden daher nur die heſſiſchen land und forſt wirthſchaftlichen Cen
tralvereine, die Handelskammer zu Kaſſel und der Verein mittel-
deutſcher Spiritus Intereſſenten aus, dagegen tritt die Handels-
kammer zu Görlitz neu hinzu der Bezirks-Eiſenbahnrath zählt jetzt
33 Mitglieder.

Mühlhauſen, 8. Februar. (Wärmſtuben.) Fabrikant
Hermann Walther hat dem Magiſtrat 500 Mark zur Errichtung
von öffentlichen Wärmſtuben geſpendet. Der Magiſtrat hat
hierauf 2 Wärmſtuben in der Brodlaube und im Bauhofe,
eingerichtet

Wulfen i. Anh., 8. Februar. (Jhre goldeneHochzeit)
haben am Mittwoch die Rent.er Stittrich ſchen Eheleute gefeiert.
Pfarrer Kühlhorn überreichte den Jubilaren eine P achtvbibel, die der
Herzog geſpendet hatte.

Weimar, 8. Februar. (Weimar-Geraer Bahn.)Nach den zwiſchen den Kommiſſariei der löniglich ſächſiſchen Staats
regierung und der Verwaltung der Weimar-Geraer Bahn
getroffenen Vereinbarungen beziffert ſich die Geſammtſumme der Ab-
ſindung an die Aktionäre auf 13 065 000 Hier u kommt dann
aber noch die Schuld an Prioritätsobligationen aus dem Jahre 1879,
welche nach den ſtatutenmäßigen Auslooſungen Ende 1895 noch
1363 100 betragen wird. Dagegen fallen der ſächſiſchen Regier-
ung die verſchiedenen Fonds zu, welche zuſammen nahezu 1 000000
Mark repräſentiren. Rechnet man diverſe Belaſtungen (Hyvotheken,
unerhobene Dividende 2c.) ab, ſo ſtellt ſich der wirkliche Kaufpreis
auf rund 200 000 pro Kilometer.

Jena, 8. Februar. (Reues Wahlgeſetz.) Die Re
gierung wird dem Landtag bald ein neues Wahlgeſetz

(Bahnprojekt Braun-
vorlegen.

Braunſchweig 8. Februar.
ſchweig-Celle.) Neuerdings ſind, wie das „Br. Tgbl.“ berich
tet, in den Ortſchaften Rothemühle, KleinSchwülper und Groß-
Schwülper Gemeindebeſchlüſſe gefaßt worden, das erforderliche Land
zur Erbauung einer Behn. Braunſchweig- Celle, innerhals
ihrer Feldmarken, koſtenfrei herzugeben.

Hannover, 8. Februar. (Der Provinziallandtag)
bewilligte heute nach warmer Befürwortung durch den Landwirth-
ſchaftsminiſter von Hammerſtein und den Oberpräſidenten Dr. von
Bennigſen die Summe von 190000 Mark zum Ankauf
zweier Höfe von 4461 Morgen Umfang in der Lünebürger
Haide. Die Ländereien ſollen zum Zwecke der Arrondirung des
Provinzialforſtes auf zeforſtet werden.

Leipzig, 8. Februar. (Herrenloſes Gut.) Jm Jahre
1765 wurde über das Vermögen des Kurfürſtlich ſächſiſchen Kammer-
herrn Karl Heinrich von Dieskau in Knauthayn das Konkurs-
verfahren eingeleitet; es wurde aber erſt nach 50 Jahren been-
det. Das Ergebniß war, daß die auf die verſchiedenen Ford rungen
entfallende Summe in 42 verſchiedenen Sparkaſſenbüchern bei der
Sparkaſſe in Markranſtädt verzins ich angelegt wurden. in
jetzt vom dortigen Königlichen Amtsgericht eingeleitetes Aufgebots-
verfahren hatte keinen Erfolg, und ſo fällt die zu ver heilende Summe,
die am Ende des Konkurſes ſich auf 621 Thaler 1 Neugroſchen und
8 Pfennige belief und jetzt auf 6632 66 Mk. angewachſen iſt, nun-
mehr als herrenloſes Gut an den Fiskus.

Leipzig, 8. Februar. (Der Kö i gewährte heute dem
Bildhauer Benecke, welcher eine Büſte Sr. Majeſtät modellirt, eine
Sitzung im Palais. Der König beſuchte 1 Uhr die Leipziger
Levensverſicherungsanſtalt und wurde hier vom Generaldirektor Otto

und den Mitgliedern des Auffichtsrathee empfangen und durch die
Raume der Anſtalt latet welche der König mit lebhaftem Intereſſe
befichtigte. Um 1 Uhr beſuchte Se. Majeſtät die Vorleſ eng des
Profeſſors Marcks, welcher über G ſchichte Europas von 1615 bis

las. Der Profeſſor behandelte heute die Zeit von 1859 bis
Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags beſuchte Se. Majeſtät

die Holzwaarenfabrik von Grunert u. Lehmann, Bayriſche Straße 81,
und ſpäter die Buch und Kunſtdiuckerei von Gieſecke u. berlienck,
Nürnbetger Straße 12. Um 5 Uhr Nachmittags fand im König-
lichen Palais Tafel zu 34 Gedecken ſtatt. Abends 8 Uhr de

gegeben

resden erfolgte 11 Uhrward. nachAben
ie Abreiſe des Königs

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Nach den Mittheilungen des Bonner Aus-

ſchuſſes für die Huldigung des Fürſten Biemarck an
ſeinem 80. Geburtstage durch die deutſche Studentenſchaft
wird der Feſtzug vor der Terraſſe des Schloſſes Friedrichsruh
Aufſtellung nehmer, und hier wird dem Fürſten die Ehrengabe
überreicht werden. Nach dem feſtlichen Akt wird derſelbe die Reihen
der verſammelten Studenten durchſchreiten. Der Kommers wird
in dem bekannten „Sagebielſchen Etabliſſement“ in Hamburg
ſtattfinden, deſſen Räume insgeſammt 15 000 (großer Saal allein
8000) Perſonen faſſen. Bezüglich billiger Quartiere, ſowie er
mäßigter Eiſenbahnfahrpreiſe hat ſich der Bonner Ausſchuß mit der

Hamburger Bürgerſchaft, ſowie mit der Eiſenbahndirektion ins Ein
vernehmen geſetzt.

Berlin. Den Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät
der Königlichen Friedrich-Wilhem Univerſität zu Berlin r. Georg
Kroenig und Stabsarzt Dr. Alfred Goldſcheider iſt das
Prä ikat rofeſſor“ beigelegt worden.

b Wien. Jn Wien iſt ein Komitee zuſammengetreten, um eine
Nothnagel- Stiftung zu gründen. Die Sammlungen haben
bereits die Summe von 50 000 Gulden ergeben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Vorſtellung am Sonntag Abend „Der Barbier
von Sevilla“ und „Hänſel und Gretel“ beginnt bereits
um ſieben Uhr. Am Montag Abend findet eine Wiederholung von
den beiden Molière'ſchen Luſtſpielen „Der Tartüff“ und „Die
ten Frauen“ ſtatt. Von verſchiedenen Seiten iſt der

unſch leut geworden, die Leitung des Stadttheaters möge am
Todestage Richard Wagners des Meiſters „Triſtan und
Jſolde“ zur Aufführung bringen; dieſem Wunſche ſoll entſprochen
werden, und man giebt daher eine Wiederholung des Werkes am
nächſten Mittwoch. Die Aufführung der „Götterdämme-
rung“ iſt aus dieſem Grunde auf nächſten Freitag verſchoben
worden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn
tag, den 10. Februar bis einſchließlich Sonnabend, den 15. Februar.

Sonntag, den 10. Februar: Rachmittag 3 Uhr: Madame
Sans-Göne, Abends 7 Uhr: Hänſel und Gretel, hierauf
Der Barbier von Sevilla. Montag, den 11. Februar:Der Tartüff, hierauf Die gelehrten Frauen. Dienstag,
den 12. Februar: Die Fledermaus. Mittwoch, den 13. Febr.
Triſtan und Jſolde. Donnerstag, den 14. Februar: Der
Traum ein Leben. Freitag, den 15. Februar: Götter-
dämmerung.

Natioualtheater. Als Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen wird heute „Das Mädel ohne Geld“ aufgeführt. Sonntag
eht das mit großem Beifall aufgenommene Volksſtück „Von
chrot und Korn“ in Scene, während Montag „Die Grille“,

Schauſpiel von Charlotte BirchPfeiffer, mit Frau Heyne als
Fadet und Fräulein Winkelsdorff als Fanchon zur Auf-
führung kommt.

Couſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Wie uns vom Vorſtande des konſervativen Vereins
mitgetheilt wird, ſoll die für Mittwoch. den 13. Mig. anarſente

2222222

2



April
uf eine
perigen

n Zu-
Es

Cen
mittel-
ndels-
lt jetzt

brikant
chtung
at hat

auhofe,

zeit)
die der

ahn.)
tagats

Bahn
er Ab
t dann
e 1879,

)5 noch
Regier
)00 000
otheken,

ufpreis

e Re
geſeg

aun-
berich-
Groß-

je Lar.d
nerhals

dtag)
dwirth-
Dr. von
nkauf
ürger
nung des

Jahre
ammer-
kurs-
n been-
rungen

bei der
n. Lin
fgebots-
umme,

zen und
nun-

ite dem
rt, eine
Leipziger

tor Otto
urch die
Intereſſe
nung des

615 bis

Majeſtät
raße 81,

berlienck,
König

beſuchte

gegeben
„11 Uhr

jaften.
er Aus-
rck an
ſchaft
richsruh
hrengabe

Reihen
s wird
nburg
l allein
wie er-
mit der

ns Ein
Fakultät

Georg
iſt das

um eine
n haben

ellen

ins ge
urbier

bereits

ing von
d „Die
iſt der

ge am
und

ſprochen

kes am
mme-
rſchoben

Sonn
Februar.

dame
hierauf

ebruar:
ienstag,

Febr.
Der

jtter
kleinen

zonntag

859 bis

ordentliche Generalverſammlung an einem ſpäteren
durch dieſe Zeitung bekannt zu gebenden Tage ſtattfinden.

Der HandwerkerMeiſter Verein hielt geſtern Abend in
der „Tulpe“ eine Verſammlung ab, die ſich dadurch zu einer ganz
beſonders intereſſanten geſtaltete, daß Herr Dr. phil. Veckenſtedt
einen Vortrag über „Religiöſe und Rechtsbräuche in der deutſchen
Vergangenheit“ hielt. Der Aufforderung des Herrn Vortragenden,
ihm doch alte Handwerksbräuche als Material zu einem von ihm
herauszugebenden Werke mitzutheilen, werden die Handwerksmeiſter

ern entſprechen. Ein Mitglied wurde von drei Gemeldeten' alsMitglied der Vorſchußbank des Vereins aufgenommen. Für den

hierſelbſt im Frühjahr ſtattfindenden deutſchen Handwerkertag be
willigte die Verſammlung zum Garantiefonds 50 C. aus der Ver
einskaſſe. Nach Aer ßerung der Reviſoren über die Prüfung der
Vereinskaſſen wurde den Kaſſirern die beantragte Entlaſtung ertheilt.
Noch wurde zum Beſuch der vom theatraliſchen Verein „Euterpia“
im „Neuen Theater“ zu veranſtaltenden Wohlthätigkeits Vorſtellung
zum Beſten der Hinterbliebenen der mit dem Lloyddampfer „Elbe“
untergegangenen Mannſchaften c. aufgefordert. Billets ſind bei den
Vorſtandsmitgliedern zu haben.

Naturwiſfſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
des naturwiſſenſchaftlichen Vereins machte Herr Major a. D.
Dr. Foertzſch Mittheilungen über die in der Nähe von Gräfen-
tonna und Burgtonna befindlichen Höhlen die und darin ge-
machten paläontologiſchen Funde. Nachdem der Vor-
tragende die geognoſtiſchen Verhältniſſe jener Gegend, welche alle zur
Höhlenbildung erforderlichen Bedingungen aufweiſen, gekennzeichnet
hatte, wies er darauf hin, daß die mächtigen Kalktufflager, welche
ſich dort beſinden und ſeit lange einen lebhaften Steinbruchbetrieb
hervorgerufen haben, eine Menge foſſiler Thier und Pflanzen Reſte
enthalten, denen ſich wiederholt die Aufmerkſamkeit der Forſcher zu
gewendet hat, ſo haben auch im Jahre 1850 H. Credner und der
engliſche Geologe Ch. Lyell jene Lager durchforſcht und dabei u. a.
drei foſſile Schlangen-Eier aufgefunden, welche ſo groß waren wie
die der größten europäiſchen Coluber-Arten. Bereits in den Jahren
1695 bis 1697 wurden in der Sandgrube auf dem Ge-
meinde Anger von Burgtonna Sfelettreſte diluviaver
Rieſenthiere, nämlich 4 Ellen lange Stoßzähne PBlephas
antiquus und primigenitus gefunden, die man damals für
rieſige Hörner hielt. Hinter dem Pfarrgarten fand man in den dort
befindlichen,
daß ſie ſchon zu Beginn des 17. Jahrhunderts von Menſchen durch
forſcht wurden, beſtehenden Höhlen ein Schalenſtück von der Pfuhl-
ſchildkröte (Emys), in ähnlichen Höhlen bei Gräfentonna Reſte vom
Höhlenbären, von der Höhlenhyäne, von Cervus elaphas und
capreolus, vom Bos primigenitus und tichorinus, die jetzt zuſammen
mit Mollusken- und Pflanzen-Reſten im Muſeum zu Gotha unter-
gebracht ſind. Weiter berichtete Herr Privatdozent Dr. Ul e über
die von ihm vor kurzem in Geſellſchaft einer Anzahl von Stu
direnden durch den ſeneebedeckten Harz ausgeführte Brocken
8 hrt, von welcher eine größere Zahl von Photographien, beſonders
ehr ſchöne Rauhreifbilder vorgelegt wurden. Herr Privatdozent

Dr. Brandes theilte dann mit, daß in der Nähe von Rome bei
New-York Trilobiten gefunden ſeien welche Antennen
aufweiſen wodurch die Stellung der genannten Thiere
im Syſtem näher feſtgeſtellt ſei. Herr Dr. en z
endlich hob hervor, daß nach neueren Unterſuchungen des Herrn
Staatsrath Prot. Dr. Kobert in Dorpat, der bekanntlich dem
V rein als Mitglied angehört, das in einer der letzten Sitzungen von
Herrn Privatdozent Dr. Baumert veſproch ne Viscoſin,
welches von den Herſtellern zur Erzielung von Schaumbildung deim
Vier empfohlen und nicht blos in flüſſiger, ſondern jetzt auch in
feſter Form in den Handel gebracht wird, in gewiſſer Beziehung
giftig und daher vor der Verwendung dieſer Subſtanz zu warnen
ſei. Am nächſten Donnerstag findet der dritte öffent-
liche Vortrag ſtatt, weichen Hrr Dr. von Spillner über
„Unſere wichtigſten Hausthiere“ halten wird für die an
den folgenden Donnerstagen ſtattfindenden Sitzungen ſind Mit
theilungen von Herrn Dr. Bran des über Schnabelthiere
und Stachel i gel und von Herrn Prof. Dr. von Herff über
die Athmuüng und Ernährung des Foetus im
Mutterlei be zugeſagt.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hält am Dienstag, den 12. Februar 1895 Abends 8 Uhr, im Gaſt
hof zur „Stadt Hamburg“ eine ordentliche Sitzung ab mit folgender
Tagesordnung: Ein äufe; Geſchäftliches. Bericht der Abordnung für
die Frage der Maſchinenbaulaboratorien. Herr Oberingenieur
Gentler. Aufnahme neuer Mitglieder. Gelobewilligung für eine
Adreſſe des Geſammtvereins, dem Fürſten Bis
marck zum 80. Geburtstage zu überreichen. Fort
ſetzung des Vortrage des Hrn. Stadtrath a. D. Dr. phil. Mohs:
Ueber Verkehrsſtraßzn. Fragekaſten. Aus der Erfahrung. Zu
der „Adreſſe für den Fürſten Bismarck“ bemerken wir übrigens er
läuternd, daß der Geſammtverein deutſcher Jngeniere beſchloſſen
hat, dem greiſen Helde zu ſeinem achtzigſten Geburtstage
eine Huldigung in Form eines künſtleriſch ausgeführten Albums
darzubringen. Zu dieſem Album liefert zunächſt der Hauptvor
ſtand eine Glückwünſchadreſſe, ſodann jeder Bezirksverein
ein eigenes Blatt, auf dem die beſonderen Beziehungen der induſtriellen
Entwicklung im Vereinsgebiet zu den Regierungshandlungen des
Fürſten Bismarck ſymboliſch dargeſtellt find, ſo daß beiſpielsweiſe
das Blatt des Berliner Vereins das Reichstagsgebäude und das desHamburger Vereins die Freihafenanlage im Bilde zeigen werden.

W das Blatt des Hallenſer Vereins werden wir ſpäter ausführlich
erichten.

Dem Kriegerverein zu Cröllwitz ſind von ſeinem Ehren-
mitglied, Hauptmann Keferſtein zu Berlin, 100 c. als Geſchenk
überwieſen worden. Der Genannte hat übrigens jüngſt ein Ver-
zeichniß ſeines Stammbaumes zugeſchickt, welches bis ins Jahr 1630
zurückgeht. Bekanntlich gehörte der Keferſteinſchen Familie die
Papierfabrik zu Cröllwitz. Dieſelbe war 1714 durch den Königlichen
preuß. Mühlenbauinſpektor und Mühlenpächter Peter Zacharias
Kermeſen aus Trotha als einfache Papiermühle begründet und 173)
an das Halleſche Waiſenhaus verkauft worden. Dieſes verpachtete
die Mühle an den bisherigen Wertkführer, Papiermacher Keferſtein
aus Freiberg i. S. Der Sohn erhielt die Mühle gegen eine noch
heute zu zahlende Erbpacht, und ſeitdem blieb das Etabliſſement bis
zum Jahre 1873, wo es in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt
worden iſt, im Beſitze der auf dem Gebiete der Papierfabrikation
weltbekannten Familie Keferſtein. Bauliche Veränderungen ſind ſeit
dew ſehr oft vorgenommen worden. Beſonderen Schaden verurſachte
im Jahre 1806 das Gefecht bei Cröllwitz.

Jm Männer-Verein von Trotha hielt am Mittwoch Abend
an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Herrn Gymnaſial-Ober-
lehrers Dr. Lübbert Halle Herr Fabrikbeſitzer Bennemann einen
feſſelnde Vortrag über: Die früheren Bewohner unſerer
Gegend, worin er in treffenden Zügen die Entwickelung der Ge
ſchichte unſerer Vor ahren mit beſonderer Berück ſichtigung der
di Verhältniſſe nach der religiöſen, ſozialen und politiſchen Seite

arſtellte.
Steuographiſches. Im „Tinzer Garten“ zu Gie-

bdichenſtein wir am morgenden Sonntage, Nachmittags 2 Uhr,
der J. Bezirkides Stolzeſchen Stenographenbundes
Sachſen Anhalt, welcher von den Vereinen zu Bitterfeld, Gie-
bichenſtein, Halle, Merſeburg, Naumburg, Sangerhauſen, Torgau,
Weißenfels und Zeitz gebildet wird, eine Verſammlung ab-
halten. Außer der Berichterſtattung des Vorſtehers, Herrn Kauf
mann Reinhold Börner-Naumburg, und der einzelnen Vereine wird
beſonders die Wettſchreibe- Ordnung des Bundes und die Frage der
Werbethätigkeit die Verſammlung beſchäftigen.

Rentier Fr. Ohms Jn dieſem geſtern imMannesalter nach längeren Leiden verſtorbenen Manne iſt eine Per
ſönlichkeit aus dem Leben geſchieden, deren Namen in den Kreiſen
der Geflügelzüchter weit über die Mauern unſerer Stadt hinaus
einen guten Klang hatte. Die hervorragenden Zuchtleiſtungen des
Verſtorbenen, welche auf zahlloſen Ausſtellungen wohlverdiente An
erkennung fanden, ſeine gediegenen Kenntniſſe auf dem Gebiete der
Geflügelzucht, welche veranlaßren, daß man ihn vielfach nach aus

aus mehreren Kammern, in denen Jnſchriften beſagen,

beſten

wärts als Preisrichter vertef, daneden die Lauterkeit und Liebens worden war und ſie entſchloß ſich dieſes erprobte Heilverfahren in
würdigkeit ſeines Weſens ſichern ihm bei Vielen nah und fern ein
ehrenvolles Gedächtniß, beſonders unter den Mitgliedern des ornitho
logiſchen Centralvereins der Provinz Sachſen, deſſen Vorſtand er eine
Reihe von Jahren angehörte.

Unfallschronik. Geſtern Abend verunglückte der Wagen
führer Stein aus Giebichenſtein dadurch, daß er beim Umſchalten
des elektriſchen Stromes auf dem von ihm geführten Wagen abglitt,
ſodaß er über den Perron hinweg auf das Straßenpflaſter ſtürzte.
Er erlitt eine erhebliche Wunde über dem linken Auge und mußte
deshalb in der Klinik verbunden werden. Die Hülfe dieſer Heil
anſtalt nahm zu gleicher Zeit das Dienſtmädchen K. aus der Poſt
ſtraße in Anſpruch wegen einer durch einen Hundebiß hervorgerufenen
Verletzung der rechten Hand.

Das Erfrieren der Gasmeſſer verhindert man dadurch,
daß man dieſelben mit Glycerin anſtatt mit Waſſer füllen läßt. Die
Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke würde ſich ein
Verdienſt erwerben, wenn ſie, wie es in mehreren Großſtädten z. B.
Magd. burg ſchon geſchieht, das Füllen der Gasmeſſer mit Glycerin
gegen eine Vergütung von 10 Prozent des Rennwerthes und des
entſtehenden Arbeitslohnes beſorgen würde.

Gedeuket der hungernden Vögel!
Starr liegt die Flur, der Wald verſchneit,
Rings die Natur im Todtenkleid.
Wohin wir ſpäh'n des Winters Bann,
O denkt an uns. Wir fleh'n Euch an

Gedenket der Vöglein im Schnee!
Wir haben treu zur Sommerszeit
Mit Lied und Hilfe Euch erfreut.
Denkt gute Menſchen jetzt daran

ir hungern, ach! Und fleh'n Euch an:
Gedenket der Vöglein im Schnee!

Den Hungrigen brecht Euer Brod
O nehmt der Liebe fromm Gebot
Auf in die Herzen, mild und weich,
Helft unſrer Noth. Wir bitten Euch:

Gedenket der Vöglein im Schnee!
Wenn vor dem Lenz der Winter flieht,
Mit unſerm fröhlichen Frühlingslied
Wir danken's Euch voll Jubel dann,
Daß Jhr uns halft. O denkt daran

Gedenket der Vöglein im Schnee!
Der Bericht über den Familienabend der Domgemeinde

wurde wegen Raummangels bis Montag zurückgelegt.

Vermiſchtes.
Vom Radbrucher Wunderdoktor wird aus Winſen

unterm 8. Februar geſchrieben Das ſtille Radbruch. iſt wieder von
Menſchen überfüllt vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
umdrängen die Patienten das Haus des Wunderdoftors, ohne jed och
Ausſicht auf Eintritt in daſſelbe zu erlangen. Vorgeſterr bereits
erſchien im Auftrage ſeiner vorgeſetzten Behörde ein Gendarm,
welcher Proben der verſchiedenen Rezepte, wie Aſt ſie jetzt ausgiebt,
mitnahm. Geſterr Nachmittag ſchlug die erbitterte Menge, nachdem
ſie faſt zehn Stunden vor dem Hauſe gefroren und gehungert hatte,
die Hausthür ein und drang in das Konſultationszimmer des Aſt.
Nur ſeine Drohung, daß er ſich nicht weiter konſultiren laſſen werde,
wenn die Leute nicht ſofort das Haus räumten, ſchüchterte dieſelben
ein, und ſie verließen murrend daſſelbe.

Ein wilder Kampf hat ſich zwiſchen zwei Prieſtern, Brioneau
und Floris, zu Parras in Mexiko abgeſpielt. Parras hat zwei
Pfarrkirchen. Zwiſchen den beiden genannten Pfarrern herrſchte
ſchon ſeit langer Zeit eine ſehr tiefe Erbitterung, die nach einer
Verſion auf „Geſchäftsneid“ zurückzuführen war, nach einer anderen,
wahrſcheinlicher klingenden, aber in einer „Frauenfrage“ ihren Grund
hatte. Unlängſt begegneten ſich die beiden Nebenbuhler auf der
Straße und griffen, ohne ein rt zu verlieren, als echte Mexikaner
ſofort zu den Meſſern, um einen Kampf auf Leben und Tod auszu
fechten. Brioneau wurde ſchwer verwundet und ſchwebt in Lebens

efahr. Floris wurde feſtgenommen ünd ſoll in kurzer Zeit vor dem
ichter erſcheinen.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom S. Februar 1895.
Anufgeboten: Der Keller Max Weber und Maria Erouard,

Erfurt. Der Poſt-Aſſiſtent Adolf Ziſchke, Halle a. S. und Erdmuthe
Becker, Fisleben. Der Rechtsanwalt Dr. jur. Hermann Müller,
Leipzig und Martha Leichsnering, Halle a. S.

Eheſchließung: Der Rittergutsbeſitzer Heinrich Petzold, Mittel
Mellendorf und Eliſabeth Schwetſchke, Thorſtraße 58.

Geboren Dem Kupferſchmied Wilhelm Folganty, Liebevauer
ſtraße 11, eine Tochter, Margarethe Hildegard. Dem herrſchaftlichen
Diener Otto Schulz, Barfüßerſtraße 12, eine Tochter, Anna Mar-
garethe Friederife. Dem Maurer Auguſt Schreck, Glauchaerſtr. 42,
eine Tochter, Minna Charlotte. Dem Stadtvahnwagenführer Auguſt
Bormann, Fleiſcherſtraße 39, eine Tochter, Helene Frieda. Dem
Modelltiſchler Wilhelm Kuguſt, Liebenauerſtraße 172, eine Tochter,
Helene Dorothee Sofie. Dem Schuhmacher Karl Baumann, Alter
Markt 21, eine Tochter, Anna Minna Jda. Dem Maurer Max
Gottſchalk, Hardenbergſtraße 2, ein Sohn, Erich Willy Kurt. Dem
Maſiker Wilhelm Prinz, Brandenburgerſtraße 2, ein Sohn, Rudolf
Heinrich. Dem Bahnarbeiter Friedrich Sander, Mühlrain 8, eine
Tochter, Auguſte Edith. Dem Kaufmann Reinhärd Georgii, Glauchaer
ſtraße 36, ein Sohn, Ernſt Richard W'alther.

Geſtorben Auguſte Kunze, 27 Jahre, Klinik. Des Nagel-
ſchmied Wilhelm Röhnſch Ehefrau Henriette geb. Reicher, 61 Jahre,
Diakoniſſenhaus. Der Schauſpieler Paul Wimmer, 29 Jahre, Klinik.
Des Handarbeiter Alwin Seidenſtücker Sohn Karl, 4 Jahre, Wein-
gärten 38. Der Aſchenfai rer Eduard Zetſche, 60 Jahre, Bergmanns-
troſt. Der Reytner Friedrich Ohms, 47 Jahbre, Saalberg 1. Die
Wittwe Roſine Fiſcher geb. Eckler, 78 Jahre, Domplatz 5.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel“. Rittergutsbeſitzer Baron von Biel aus Zierow

(Mecklenburg). Gutsbeſitzer Kedin-Schmakentin aus Mecklenburg. Gymnafialdirektor
Dr. Büchting aus Glogau i. Schleſien. Fabiikdirektor Neuenzeit aus Düſſeldorf. Henry
Blumenfeld aus St. Petersburg. Technitker F. Louis aus Nyervyhaze (Ungarn). Kauf
leute: Berthel aus Hannover, Overbeck aus Bremen, Frobenius aus Kitzingen a. Main,
Paul Scyler aus Berlin. Hartmann u. H. Becker, beide aus Cöln a. Rh., Ernſt Thal-
heim aus Tüfſeldorf, W. Bodhe aus Artern, Robert Schubert aus Mühlhauſen i. Thür.,
C. Weber aus Oerlinghauſen, Meyerſtein u. Groß aus Wurzburg, Dreyfuß aus Mainz.

Grand- Hotel Bode. Baron von Hrellfeldt mit Gemahlin aus Jlberſtedt i. A.
Otto Graf von Harrach aus Prag. Lieutenant von Kalm aus Berlin. Avantageur
von Kalm aus Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Urban aus Eger. Fran Rittergutsbeſitzer
Uhde aus Bremen. Gutsbeſitzer Wolf aus Rothenburg. Direktoren: Wagner aus Sehnde
und Markwort aus Uelzen. Jnſpektor P. Schwabe aus Halberſtadt. Privat-Dozent Thier
felder aus Zurich. Kaufleute: Arthur Bihm und Löwenberg, beide aus Berlin,
aus Magdeburg, Louis aus Saarbrücken, Rottler aus Gera, O. Wilke aus Breslau, Hoy
aus Hamburg, O. Zimmermann aus Leipzig, Zubert und Dreimer, beide aus Chemnig,
Sommer aus Agchen, Moos aus Gera, Fritſche aus Ulm. 2

onMuller

reren
Seräntwortirch. Für Votirik: Chefredaftenur Rdalbert Kurd Hertell; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther vebens leden; für Volks wirthſchaft
und Provitnzielles: Dr. Friedrich Rödhrs, ſämmtlich in Halle. Syrechſtunden der
Redaktion von 9 12 Vormittags

w. Ein neuer Triumph der medi
ziniſchen Wiſſenſchaft!

Daß man niemals zu früh die Hoffnung aufgeben darf, beweiſt
wiederum der ſtaunenswerthe Erfolg, der binnen weniger Wochen bei

dem ſchweren Nerven- und Rückenmarks Leiden der Frau Babette
Geiger zu Roſenheim (Bayern) erzielt worden iſt. 9 Jahre hatte
Frau Geiger gegen dieſes ſchreckliche Leiden vergebens gekämpft,
und trotz der vielen angewandten Mittel war ſie ſoweit gekommen,
daß ſie thatſächlich nicht mehr ſtehen oder gehen konnte. Da bekam
die Patientin Kunde von der erſtaunlichen Wirkſamkeit der Sanjana-
Heilmethode, welche bei gleichartigen ſchweren Krankheitsfällen erzielt

Anwendung zu bringen. Der Erfolg dieſer Heilmethode bewies ſich
ſchon nach fünfwöchentlicher Behandlung als ein ſo überraſchender,
daß die P. tientin an die Direktion des SanjanaInſtituts zu Egham
(England) den nachſtehenden, von dem wohllöbl. Magiſtrat zu Roſen
heim amtlich beglaubigten Bericht überreichen konnte.

Unterzeichnete bezeugt, daß durch Anwendung der Sanjana-Heil-
methode in der kurzen Zeit von 5 Wochen bei ihrem neunjährigen
ſchweren Nerven und Rückenmarkls-Leiden eine erſtaunliche Beſſerun
erzielt worden iſt. Nicht nur das Allgemeinbefinden iſt erhebli
gebeſſert, ſondern es haben auch die Kräfte ſo zugenommen, daß ich
jetzt im Stande bin, mich ohne Stützen aufrecht zu erhalten und ſo
ar eine Strecke zu gehen. Das Zittern hat aufgehört, und das
chmerzhafte Jiehen in den Armen d bedeutend nachgelaſſen. Jch

kann daher Gott und dem Sanjana Inſtitut nicht genug für die mir
gewordene Hilfe danken. Mit Dankbarkeit un Hochachtung, zeichnet
ſich ergebenſt Babette Geiger, Bahnſchreinersgattin.

Nachſchrift Indem ich Jhnen dieſes mit Gewiſſenhaftigkeit
ausgeſertigte Zeugniß überreiche kann ich Jhnen zu meiner großen
Freude berichten, daß ich den Gang zur Ortsbehörde, wohin ich doch
I2——15 Minuten gehen mußte, ſelbſt unternommen habe, das Zeugniß
wurde mir auch ſogleich beglaubigt, denn es wundert ſich jedermann,
daß ich jetzt im Stande bin, allein zu gehen.

Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkung bei allen heilbaren Nerven-, Lungen- und Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
änzlich koſtenfrei durch den Setretair der Sanjaug-Company,et Hermann Dege zu Leipzig. 1526

7Alle Anzeigenwelche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fochgemüss,
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Freiburger Münsterbau-Geldlotterie,
Ziehung am 15. u. 16. März 1895.

Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 600 Mk. 2e.
reis 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 57.
rn

Kinderheilstätte zu Salzunmgren-
Erosse Lotterie
Ziehnng am 7. 8. n. 9. März 1895 zu Meiningen.

Hauptgewinn i. W. von 50 000 Marr.
Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. ertra,

zu beziehen durch die

Expedition der Halieschen Zeätung,
Halle (Saale), Leipziger raße 87.

466)

FamilienNachrichten.
„Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver

bindung zeigen hiermit ganz ergebenſt an
Carl Wentzel
Anna WentZel

geb. Albrecht.
Teutſchenthal, den 7. Zerrugr 1995

rrrr———T*2

[1554

erTT

Die glückliche Geburt eines
hocherfreut an

Halle a. S., am 8. Februar 1895.
Kreiswuudarzt Dr. med. Hormann u. Frau

geb. ockKer.

geſunden, kräftigen Mädchens zeigen
[1555

Vergangene Nacht 12 Uhr verſchied nach ſchwerer
Krankheit unſer herzensguter lieber Mann, Vater, Schwager
und Onkel, der Freigutsbeſitzer 1565

Herr Hermann Schüler
im 69. Lebensjahre.

Blankenheim den 7. Februar 1895.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag den 11. Februar,
Nachmittags /2 Uhr ſtatt.

e e.

Die Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen findet Sonntag
Nachmittags 2 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus

ſtatt. Die Familie Ohms.

24llll Bäd
Maskenanzügen

h empfehlen in reicher Auswahl aw diliigsten
rreisen. (1409

Neueste Maskenbilder zur Wahl

Gr. Steinstrasse 87.
W Die Schaufenster-Auslagen getl. Beachtung empfohlen.

r



Zur bevorstehenden

Confirmation
Reimwollener Cachemire Reinwollener Cheviot

in bewährtem Tiefschwarz beste und edelste Qualität100 em breit 1110 em breit 129 em breit m brit 110 em breit 120 em breitMotor 65, e. v M. 1.220. Mk. 2.-, 2.25. 2.50, 3.- N. 3.50, 4. 4.560. Metor: S 5 Pf. Mk. 1. g. A. 1.50, 2. 225, 2.65. M. 2.75, 350, 4.50.
5 2.

Schwarze und farbige reinwollene gemusterte Kleiderstoffe
wie Damast, Diagonal, Krepp, Rips, Armure, Serge etc., 100—120 em breit, NMeter 60 Pf. bis IIk, 6.50.

MNenheiten in
SInckets, VUmhängen u Kragen
in reichster Auswahl von der einfnehsten bis zur elegantesten Art.

Gründung 1860. Geschäfſtshaus Gründung 1860.

Proben, BeiKataloge ung Probenbestellung4uträge Angabe der Artvon 20 Mark an und des Preisesnortoſrei. erbeten.
W e 9Geschäſts-Hröfſfin ung

n dierdurch erlaube ich mir einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage die ſeit längeren Jahren unter der Firma

Döllnitzer Mehl-Niederlage, Inh. Th. Dammseh, Grifſtruße 32,
Mehl-, Colonialwanren-, Futterartikel- und Produrten- Handlung

käuflich übernommen habe. Ich führe das Geſchäft in demſelben Goſhüſrelokale, Geiſtſtraße 32, unter der Firma

hierſelbſt beſtehende

Max Uhlig lMehl-, Colonialwaaren-, Futterartikel- und Producten- Handlung
J weiter und geſtatte ich mir u meine Specialitäten, wie z. B.

Mehle, Kaffee, Thee's, Cacao, Kindernährmittel und Hülſenfrüchte,
ſowie alle Sorten Trocken- und Backobſt ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

Indem ich noch bekannt gebe, daß ich nur Waaren I. Qualität zu äußerſten Preiſen zum Verkauf bringen werde und Jedermann eine prompte und reelle Bedienich mich bei eventl. vorkommendem Bedarf von obigen Art. kein beſtens empfohlen und zeichne promp enung zuſichere,
Hochachtungsvoll ergebenſt

a en Wülwstron- Pulſorariſbol- und re u 32.

e S Theo
3

Mintergarten.
Dauerbrandöfen Sach in aner vorzüglichen 0 Statistümmen

W re r on Ewbetüevie Weh Korkieinort, vie knr à Pfà I 2 4, 6, für ein Feſtſpiel zum Maskenball d (1551

W er. KunzeHeiemateriad Centralheizungen Grus-Thee,
die nur von mir geführte den besten westtfälischen von nur beſten Sorten geſiebt, Meine für die Auf bewahrung von Werthpapieren,

pu 9 à Pfd. M. 2, Vrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-engl. SBig et Patentholes empfiehlt die s à fiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
7 ß e F W tet ung Sspecial- Thee Handlung von nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-ntrdctticontte. t stets vorräthig (1548 öh X f weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle70 e ach mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
Otto Westphal, Otto Westphal, Leipziger Straße 102. pothekenforderungen Verbundenen Obfiegenheiten
Halle a. S. Poststrasse 18. alle a. S., Poststrasse 18. n ühbernehme.

S C 9 3 D. Halle a. S. II. V. Lehmann.e n 15./2. M. B. R. [1549 1 521] Bank- u. Wechselsesechàärt.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle Saale) Leipzierſtr raße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle Saale), Beilage zu Nr. 6G8 der Halleſchen Zeitung. 9. Februar 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
London, 9. Februar. Wie den „Times“ aus Yokohama von

geſtern gemeldet wird, erklärt die chineſiſche Regierung, ſie beab
ſichtige, ihrem Geſandten in Shanghai ihre Jnſtruktionen zu tele
graphiren. Die betreffenden Dokumente würden bald folgen. Die
Friedensverhandlungen werden wahrſcheinlich im März wieder auf
genommen.

London, 9. Februar. Die Beſatzung der „Crathie“ wird bis
zur Unterſuchung über den Zuſammenſtoß in Aberdeen bleiben
In Lowe. oft iſt über die Leichen Dietrich und Kleinſchmidt
die Unterſuchung eröffnet worden. Nach der JDoenti-
fizirung der Leichen wurde die Unterſuchung vertagt.

Toronto, 9. Februar. Jn der Nähe von Weſton fand geſtern
zwiſchen zwei Perſonenzügen ein Zuſammenſtoß ſtatt. Zwei Perſonen
wurden getödtet, acht verletzt.

Wafſhington, 9. Februar. Zwei Amerikaner und ein Engländer
wurden wegen Theilnahme an dem royaliſtiſchen Aufſtande auf
Hawai zum Tode verurtheilt.

Waſhington, 9. Februar. (Schluß der Botſchaft Clevelands.)
Selbſtverſtändlich werden die Bonds in Gold zurückgekauft. Die
Regierung behält ſich vor, wenn der Kongreß es geſtattet, andere in
Hold zahlbare dreiprozentige Bonds bei zehntägiger Friſt zum Pari-
turſe an deren Stelle zu ſetzen. Wenn die letztere Emiſſion
genehmigt würde, wird der Giro 53915 Dollars
nach 30 Jahren alſo 16 174 770 Dollars gewinnen. Das
neue Arrangement verſpricht beſſere Ergebniſſe als die bisherigen
Verkäufe in Conds, um die Goldreſerre aufrecht zu erhalten. Daſſeibe
ſei beſtrebt, die Parität zwiſchen Gold und Silberſtücken aufrecht zu
erhalten, den Werth des Dollars in allen Transaktionen gleich zu machen.

Endlich iſt daſſel e in den Grenzen, welche die auswörtigen Zuſtände
zulaſſen, dem Geſetz entſprechend, welches die Silberankäufe aufrebt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wocheunbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 1. bis 8. Februar 1895.

Die hieſigen Getreidebeſtände betrugen nach ihrer Aufnahme in
Tonnen

Weizen Roggen Gerſte Hafer
am 1. dar 1895 12 310 18 981 3 525 5 044

1. Januar 1895 14 428 27 082 3 113 4 194
1. Februar 1894 8 788 11096 5 122 9001
1. Februar 1893 10 959 8096 819 1 873
1. Februar 1892 25 289 3 261 1 648 4 46
1. Februar 1891 4 305 16 307 1 281 15:
1. Februar 1890 8 477 19 189 902 1 655
Die Witterung hat ſtreng winterlichen Charakter behalten. Wir

hatten in der Mark des Nachts bis 18 Gr. R. unter Null, doch ſind
die Saa en durch ausreichenden Schneefall vor den Einwirkungen
des Froſtes geſchützt. J Weltgetreidehandel iſt die Stimmung nur
unwelentlich feſter geworden weil allerorts über die Deckung des
allernothwendigſten Bedarfs nicht binausgegangen. wurde.
Speziell an der Berliner Produftenbörſe hat ſich erſt in den
letzten Tagen, eine etwas größere Regiamkeit eingeſtellt. Weizen,
der anfänglich ſehr ſchwach leg und wenig gehandelt wurde, begegnete
ſpäter auf Deckung und auch vereinzelt in Meinung upter mehrfachen,
wenn auch an und für ſich nur unbedeutenden Schwankungen, etwas
regerer Kaufluſt, die ſchlietziich ſeinen Werth um durchſchnittlich
17, Mk. aufveſſerte. Für Roggen beſtand die bisherige Luſtloſig
keit weiter, der niedrige Preisſtand des Artikels verhindert größere
Abgaben, während andererſeits die Kaufluſt Mangels jeder äußeren An
r. gung gehemm iſt. Nur für feine effektive, gut mah fähige Waare erhielt
ſich ſeitens der Mühlen Jutereſſe und konnte dieſelbe bis 1 Mk. mehr
erzielen. Termine notirten ſchließlich faſt genau wie in der Vor
woche. Hafer war in effektiver Waare reichlicher angeboten und
bei dem Mangel genügender Nachfrage eher billiger erhältlich. Auch
für Termine gab ſich bei überwiegendem Angebot abgeſchwächte
Haltung kund. Rüböl blieb ziemlich geſchäftslos und neigte weiter
zur Schwäche. Spiritus erfreute fich während einiger Tage
eiwas lebhafteren Verkehrs auf die Rachricht, die Exportvergütung
werde auf 10 erhöht werden. Da ſich ſpäter Zweifel an die
Glaubwürdigkeit dieſer Mittheilung einſtellte, ſo ſchwächte ſich die
Stimmung ab, doch blieb immerhin der Rotirungen nach ein kleiner
Mehrwerth gegen vor acht Tagen.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.

[„J-JJJJJ-J„ h eVörſe vom 9. Februar 1895. Dividende Couresnotiz
für

4 104,09 G
z 102a 102.60 bz.
a 102,50 G

r 49 Stadt- Anleibe von 1882.
alleſche 3 TheaterAnleide von 1884

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1885.
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892.

41, 103.25 bz.
41 104,75 bz. G

41 00

Akener Stadt-Anleibe. 3 101.25Eciurter 31 StadtAnleige S 3 75Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. 3 lNaumburger J Stadt-Anteihe 32 101,50Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 3 02 6. GSächſiſche 4 landſchaftliche Pfanddriefe. u 4 184.50 G
Sächſiſche Landſchafl. Pfandbriefe S 31 102,Sächſiſche 4 Provinzial-Anieide 4 103,50 GSächfiſche 31,0 Provinzial Anleihe 102,59 GKuappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe c 104, G
Unſtrur-Regul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] 31 hw,75 8
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 40 Hypotd. Anleibe un ahHalleſche Actien Brauerei 44 Huopotd. Anleihe 2 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HupotbekenAnleide. 2 Il
Ludwig ll, Gewertſchaft, 49 HopothekenAnleibe. 4 1625 G
Naumburger Brannkodlen, 490 Hyopotheten Anleibe 7 4
Valdauer Prauntodlen 41 Hvpotdeken Anleibe
Sächftſch Thür. Braunkodl.Verw. Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 i Schuldv.
Zetger Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

Von

u.

rückz. à 03 9 e e III 10655 GHalleſche VankvereinActien. 1893 156.00 GSpar und VorſchußbankActien. 1893 eCönnern, MatzfabcikActien h 140, GCrölwig, ActienPapierfabrikActien 1893 91 136,00 8DörſtewitzRatannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 27
Kilenburg, KattunManufacturActien. 1893 94 0 53,00 9
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893 94 2 S 7Giauſig, ZuckerfabrikActien 1803/83 6
Zarjge MaſchinenfabrikActien 1898 27Halleſche Straßenbahn Actien I I883 0

5

5

9
5

4

4

4

4

4 wehen n
4 375,00 G
4 95,0 G

169,00 G
4

5

4

4

4

8

8

en Mühlenwert-Actien e eerreees e 1893 94 6
Körbisdorf Zuckerfabrik Actien I l683 94 7 TI waberg, MalzfabrikActien !893 94 8 hRaumburger BraunkohlenActien 1893/92 127.00 GRiemberger MalzfabritActien. 1893 4 322ZacgoſtAetien 1 1633 65,SächſiſchThür. BraunkoblenSt.Actien 1893 TFaoſſch Thür. BraunkohlenSt. r. lctien. 1893 s oZaldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893 94 4 10200 6
SerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1883 94 183, G
zeiter Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I8693 94 20 57

Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 76
Zuderraffinerie Halle Actien. 1892,94 12BrutdorfRietledener BergbauVereinsKuxe e ſceo.Conſolit. Halleſche Pfänuerſchaft Kixe a ſeo. 197,00 G

Die Conrſ der mit bezeichneten Efferten verſtehen 39 ia Mare für ein St.

Vermiſchte Nachrichten.
Breslauer elektriſche Straßenbahn. Der Aufſichtsrath

wird für 1894 8 Dividende vorſchlagen.
rtir irre Die Feuerverſicherungsbank

für Deutſchland zu Gotha, welche im Jahre 1821 auf
Gegenſeitigkeit errichtet iſt, hat mit dem Jahre 1894 vierundſiebenzig
Jahre ihrer gemeinnützigen Thätigkeit vollendet. Jm Jahre 1894
waren für 4 797 419 900 A. (gegen 1893 mehr 135 465 400 Ver-
ſicherungen in Kraf“. Die Prämieneinnahme dieſer Anſtalt betrug
im Jahre 1894 14 936 916,80 (gegen 1893 mehr 516 877.,50
Von der Prämieneinnahne wird in jedem Jahre derjenige Betrag,
welcher nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungskoſten,
ſowie für die Prämienreſerve erforderlich iſt, den Verſicherten zurück

ewährt. Nach dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für das
Jahr 1894 betrug dieſer den Verſicherten wieder zufließende Ueber
ſchuß 10 685 792,80 geich 73 der eingezahlten Prämie. Im
Durchſchnitt der zwanzig Jahre von 1875 bis 1894 ſind jährlich
75,55 der eingezailten Prämien an Ueberſchuß den Verſicherten
zurückerſtattet.

Markktbvberichte.
r Halle a. S., 9. Februar. Kartoffeln 2,50 -3,00 vro

Ctr., 25—-30 4 5 Lir. Zvieveln 5) 4 5 Liter, Welſch
kohl 5--8 J vro Stck., Weißkohl 5-- 0 4 pro Stck., Kohlrabi 5
2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mdi., Meerrettig 10--20 4 pro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck., Kohlrüben 5--10 4 pro
Stück, Rothkohl 10—20 4 pro Stück, Sellerie 5—8 4 pro Stück,
Blumenkohl 25-40 pro Stück, Roſentohl 30 J pro Liter,
Grünkohl 5—8 4 pro Stück, Birnen Korb A. 30 40
pro Mdl., Aepfel Korb A. 20 50 4 pro Mdl., Nüyehieſige 30 J Scheck., Gänſen 5,00 9,00 A. pro Stück, Capaunen
34 A. pro Stück, Hühner 2,00 A. Hähnthen 2,00 C.
pro Stck., Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten. 3,00-4,00
pro Stück, Puten 4-5 Kaninchen, wilde 0,80 1,00
Rehwild, Damvild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Fiſche:
Karpfen 11,20 A, Hecht 1 1,20 Aal 0 1,80 Ab,
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 3-4 A.
Zander 0,80 1,00 Hummer 3,50 Barben c. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,80 A. Schellfiſch c. 35--40
Weißſiſch 3) Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
lieine 56 A. pro Schock, Hutter 55--75 4 pro Stck., Eier
6--10 4 vro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen
65--70 4, S h veine leiſh 55 79 Da n nelfleiſ h 55 79 4, Kalv-
fleiſch 5 70

r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 8. Febr. 1895. Preiſe
für 100 kw netto. Kaiſer- Auszug 22,50 23 Mk., Weizenmehl 00 19,50
bis 20,00 Mk., Weizenmehl 0 17,00 18,00 Mk., Roggenmehl 0 17,50
bis 18 Mk., Roggenmehl 01 16,50 17 Mark, Futtermehl 11,50
bis 12,50 Mk., Roggenkleie 7,75-—8,50 Mk., Weizenkleie 7,75 Mart,
Weizen ſchaale 7,75 Mk., Haidemehl 32 Mk.

Börſe der Stadt Halle g. S.
Halle a. S., den 9. Februar 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebübr per 1600 Kilogramm netto Weizen rubig
119- 126, alter und feinſter märt. über Notiz. Rauywetzen 115 123. Roggen ruhig
1l4—1t8. Gerſte matt. Bran-Gerfte 135— 156, feinſte feinfarbige dis 160. Futrer

Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizen 32—34 nach Qualität be
zahlt. Maisſtärke für 1600 Kg. einſchl. Faß 31,50— 32, Preiſe per 100 Kilo netto-

Lupinen Blauer Mohn Linſen 13-30. Pohnen I92. Klee
ſaaten Rothklee 118 126 132.

Futterartikel ruhig. Futtermehl 11,00 bis 1150. Roggen leie 7,50bis 8,25. Weizenſchaalen 6,75—7,0. Weizengrieskleie 6,75--7,00. M lzeime,helle 9, h ä, dunkle 7 0., De 50 10,00. Malz 25,50 bis
27 50. Rüböl Petroleum 20 Solaröl 0.825 300 11,50. Svpiri-
tus per 10000 Liter feſt. Kartoffelſpirtirns mit 59 Mark Verbrauchs
adgabe 52,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,80 Mk. Rüben Weizenmehl
O brutto einſchl. Sack 19,00—20, 00. Roggenmehl V brutto einſchl. Sack 16,0 17,50.

Börſe von Berlin vom 9. Februar.
Fondsbörſe. Jn uneinheitlicher Tendenz eröffnend, zeigte der

Vankenmarkt Neigung zu Rückgang. Kreditaktien lagen auf Wien
ſchwach, weil bei dortiger Effektenverſorgung hinter Kouliſſe bis zu
12 pCt. gezahlt werden mußten, was auf die Ueberladung der dortigen
Börſe hinweiſt. Jm Fondsmerkt lagen beſonders heimiſche Anlagen,
dann Runen und beſonders Mexikaner feſt. Jm Montangaktienmarkt
ſetzten Kohlenakiien weſentlich höher ein, was theilweiſe auf Eiſenaktien
zurückwirkte, doch hat die Aufwärtsbewegung ſchon in der erſten
Börſenſtunde einen Rückfall erlitten, th.ils durch ungünſt:ge Stim-
mungsberichte vom Rhein, theils auf Differenzen zwiſchen dem
Kohlenſyndikat und den Rhederfirmen bezüglich der Preisfeſtſtellung
ab Zeche und ab Station. Jm Eiſenbahnaktienmark! waren
ſchweizereſche Bahnen gedrückt auf Witterungs Verhältniſſe.
Jura-Simplon matt auf ſtarke Realiſirungen, die man
r auf den Ausfall der Einnahme zurückführt.

eſterreichiſche Bahnen luſtlos. Prinz Heinrichbahn ſehr ſtill, Wär
ſchau Wiener feſt. Schifffahrtsaktien abgeſchwächt. Türkenwerthe
ruhig. Oſtpreußen matt. Jn der zweiten Börſenſtunde Banken
unregelmäßig. Jtalieniſche Bahnen feſt. Montanwerthe gebeſſert,
öſterreichiſche Fonds unverändert.

Produttenbericht. Trotz geringen Geſchäfts war die Stimmung
für Weizen und Roggen feſt mit Neigung zur Preisbeſſerung.
Hafer behauptet. Rüböl mehr gefragt, preishaltend. Spiritus zu
Gunſten der Käufer.

Weizen: loco: 120 140, Mai 138,50, Juni 139,75, Juli
139,75, Tendenz feſt. Roggen: loco 110-116, Mai 117,50,
Juni 118, Juli 118,75, Tendenz: ſehr feſt. Hafer: loco:
106 138, Mai 114,50, Juni 115, Juli 115,75. Tendenz:
feſt. Gerſte: loco: 92-- 170, Futtergerſte: Rüböl:
loco Febr. 42,80, Mai 43, Tendenz ruhig.Sviritus: (70 er Waaren loco 32,60, April 37,90,
Mai 38, Aug. 38,90, Sept. 39,30, Tendenz: matt. (50er Waare
loko 52,20. Petroleum: loko 20,10.
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Zuterderichte.

Magdeburg, den 9. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exci., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,75.

neue Ernte 9,80 9,95. Stimmung: ſtillKornuzucker, exel., 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Traunſtto f. a. B.
9. 15 9,30, neue Ernte 9 25 9,40. Hamdurg

Nachprodnufte exet., 759 Rendem. 6,40 per Februar 9,05 G, 9,12 B.
Stimmung ruhvig. [6,90, per Marz 9,07 bz, 9,10 B.

per April 9,10 bz, 9,1ö B.

do. per Mai 9,20 bz, 9,20 B.Gem. Naffinademit Far 21,2521,75. Stimmung ruhig
Hamburg, den 9. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Aufungsvericht. Rüben-Rohgzniker I. Produkt.
Baſis Rendement, frez an Pord Hamburg.

11. 21,25.

Gerſte l62— 115. Hnfer rutig 114 139. Mais amerik, mixed. Donaumais 119 125. Februar. 9,10. Mai S. Ternidenz: ruhig.Raps ding fer Erbfen flan Kümmel 60- 62. Stärke incl. März 9,07 Auguſt 9,40.

a. e m ÄÜ. e n m mu Ruf fonſ. Eiſenb.Ani. 5er 4 1u4, Orfurter Bänt tpener Bergdan 136,50Ruſſ. Orient-Anleihe l. 4 66,70 Gothaer Grund Creditbant 122,00 rimann, Sächſ. M-F. 7 1153, GConrsn otirungen do. do. t. 108,50 o0. do. junge 31 111,00 rinrichsball 8 1133,110 G
n v 5 v 2 do. Hrivatbank a e ibernig Shamrock. 4 13 25uſſ. Boden Kredit 105,9 eipſiger Bunt. 6 138,60 ildebrandt Rüdlen 15 160,75 Gder a Vörſe do. 6 e gac. u Man Creditanſtalt 8 I192,0 conw. 0 in D

9. Febr. Nachmi g. dö. Centr.B. Pf. l. S. agdedg. Bankverein 199,560 do. St. Pr. neue 0 178,50 Gvom 9 Febr 2 Uhr Nachmittags Schweo. St. Anteide In 31 8 e Magdebg. Privatbank 112,50 Kaliwerke Aſchersleben 10 i G

e e do. d. lää Bakierbant s Ob Kette Dampfſchifffabrt 82,0 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfobr. 1879. 103,30 Meininger Hypothekenbank. 6 126,00 Körvisdorfer Zuckerfabrik 7 101,25
r do. do. 1878 e Mitteldeurſche Crebitbant. Lauchhammer Conv. 5 111,50 GSerbiſche Gold Biddr. d 895,10 Nationalvant f. Deutſchland R. 129,10 Zauradntte 4 ot, lDentſche Reichs Anleide 3 105,7.5 G do. Rente 184 2 73,20 Norod. Bunt-Actien. 4 129,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 i98,50do. do. Z. do. do. 1835 2 7,29 Oeſterreich. Kredit ult. 117 251.25 Seopoldshaller chen. Fabr. B00. do. 3 97,9 Ungar. Gold Rente 1000 4 I12,70 Preuß. Boden Kredit 7 141,90 G do. St. Pr. 5 129,00Preuß conſ. Staats UAnl., do. do. 500 4 12.70 do. Centr. Boden Kr. 9 s L. Löwe Co. 18 2070

do. do. a do. do. 100 |I102,7) do. Hyp. B. (Spielh.) 862 128,00 Luiſe Tiefbhau conv. 3 53,00do 5 do. E.G. A. 88. 1000 5 1ow, do. do. (Hübnexy. 52 18, 75 o. do. Sit.zpr. T.do. Staats S. Sch. t01, s do. do. t 5 106,90 do. do. volle 5* 121,90 Magdedg. BanbankAct. 2 T G
do. PrännenAnleide e 12.5 G do. Gold Jnveſt.Anl. Neaikredit Bank 5 I61,60 Magdedurger Bergwert 12 339,00e d l c 7 e 753 1625 Magdeburger Gas Act. 6 092 Br3. jj ufſ. B. f. Handel 8 I118,90 ebiErfurter Stadt Knieibe. Ciſenbahu 7 Stamm- l. Stanm- Se ge! San 6 122,50 Dehee Weede

Hiueſche o0. v. von J al Prioritäts 9 Actien Smaffbanf. BankVerein 6 137,90 Maritenhütte d. Kogenan I 56 6do. de v. r 20 Sedleſtſcer BankVerein 5 |I19,0 G Menden Schwerte conv.. 0 49,50 G
Magdeburger Stadt n e c Weimariſche Bank conv. S do. St. Pr. 0 59, 9do. do. v. l. i Dividende 1893, Rorodeutſcher Loyd 3 6 00Ciecinar. StaotAni. v. 3 u Aachen Maſtricht. 7450 Ped v. Aet. Lie. A. 14840Beritiner III 5 115,70 Altendurg Zeiß e e 9,97 T T. d 3 3 do. t t adgeſit 10 r 3do. Dortmund Enſch. St. Pr. 8 135,25 G In uftrie Papiere. Piuto, Bergwert gen 5 12575 G

do. 33 103,0 G Häaldernſt. Biantend. Eiſ. s 126,40 do 2 n 5 AhersKur u. Neumärkiſche. J Liudwigsv. Bexvach. 14,90 Dividende 1393. Pomm Maſch. conv.. 46550do. neue 3 10350 G Lubeck Buchen exct. 148,25 A.G. f. Anilinfabr. l 222,50 G Riedeck Montanwerke 7 10 173 90
Lanoſch. Centrai. Mautz Zubwigsbafen 18,00 G Augen. Elektr. Roſtger. Brauntodien. sdo. do. 102.50 Marienburg Miawta 74550 Angio Kont. Güano. 9 229 50 G e Zucker 3 r 7930S. do. do. 3 9620 do. do. St.-Pr. 5 Il 25 G UAndalter Koblen 9 e. 90 Sächſ. Thur. Braunt. iz Oſtpreußiſche. l G Ofipreußsiſche Südbapn. Angalter Maſchinen 0 13.20 do r a 7S Pommerſche 103 75. do. St. Pr. hl Berl. And. Maſchinen I27,69 G Salzunger Saune 7 I.z do. h 4 n bahn Saalbadn e o 128,00 Berliner Bockdrauerei. e 141 G Schleſ Zinkhütte St Act:. t 14 l 25
Poſenſche, e 9 4 163,00 do. St. Pr. 22 1 13,090 do. Bönym. Brauy 12 235,119 do, 8 St Pr. 14 189, 1 Bdo. 2 l. Weimar Gera 29559 G do. Brauerei Königſt. 132,00 Sowargtopff e cSächliſcde u do. do. St. Pr. 4 l G do. do. Payendofer 336,00 Sirmend Giasinduſtric. In 70.23 oz (andſchaftl. 3, 103,90 Werrabadn 1 64,00 do. do. Schultheiß. Staßfurt Cdet Fadr 19390Schleſiſche, altianoſch. 3 12.40 Außig Tepliß adgeſt. l do. Union Gratweil (I121,00 Sreuber ter Jint et e 136.35

do. neulandſchaftl. 3 Böh niſche Rordbaon 7 2 do. Eltektricit. W. 126,00 do v do St r. 5 108 GWeſtpreußiſche 3 162.450 do. Weſtvahn do. Tuierg. Baugeſ. I83,00 G Sudensurger Maichinen t 256.80
Kur u. Reumartifche 4 166,60 G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 10 Bismarckhütte 6 158,256 G e 7Dur Bedenda h. h z u Toüringer Saline s 97,00 GS Pommerſche 4 1195,8 x Bochumer Gußſtaol. 136,25 Truſt Actien 10 14725S Preußiſche I Galtz. CariLudwigsb. abg. 5 l07,59 BHonmtfazins Bergwerk 686 25 6 Teioe hrſchi- Jet, 3 25Z. aſcwan Oderderg. 4 etoce Dampfſchiff Act. 66,25 GT Sächſiſche e e 4 106,10 Kaſch g e Coeinnig. Maſch. Zimm. 122,650 G Weſteregein Alkali 6 I. 3,1 Schaienſche 4 105,0 8 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwert 41.4 G Zhittener Guß. i 128 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 0 G Leinberg Ezernowißz 7 e Ersuwiyer Pavier 2259 Wurm Revier woHand. Staats Reute 3 104, Oeſterreich. Roroweſtbabn 5 121,00 Dowmendaum z Zeye Malen 0do. Staats Ant. 1886 3 96,60 do. B. (Eibetoal) 59 Defjauer Gas Act. o l 65,21 777 4Sächſ. Staauts-Anl. 1869 31 do. Süddaun r 144,00 Donnersmarckbütte conv. 8 120,05

do. Staats Rente 3695,75 G Jvangor Domorowo i Dortmund. Brgd. St. Br.e Srenään 1 do Union St. Pr. J 61,00 Gzländiſ J ff. Staatsbahn gar. geſtorff Saizwerte S 14190 6ſAnsländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. [7 2 arrun c 32,50 G We el Courſ c.
Warſchau Wiener II 254,78 Eiſeny. Thale St. Pr. 71,00 G

Argent. Gold Anleibe 590 65,90 Gottoacrdbaon excl. J 182,40 loether Maſch. Act. 7 11150 Privatdisconzdo. innere do. 41,90 Jtal. Meridionaldahn. 126,0 e Maſch. conv. II133,60 G e e e e e e
Bueu.-Aires Gold Anl. 5000 537,80 do. Mittelmeerdahn. 9 ggenauer Eifenwert 9 67,09 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80, 95Coilen. Gold Anteihe 1889 4 Luxeindg. Pr. Hur. 3 l 2 Gelſenkirchen Bergwerk. 59 156,50 G tal. Playz 190 8. 8 T. 77,00Egyprtiſche pri. 3 Anleihe 3 Schweuer Centralbadu, 5 Glauziger Zuckerfabrik 62 109,50 ileod, 100 S. R. 8 T. 219,80

do. uniſiz. o do. do. Rorooſtdadn. 13249 Greppiner Werte 3 92,99 Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,90Griech. Anteide 1891 84. 34.90 do Umonbahn 3 896,50 Große Bexi. Pferdeb. I2 283,00 Beig. Pläßz 100 Fr. 8 T. 681505
do. tonſ. Golorente 427.400 Weſtſiciltan. Bahn. lleſche Raſchinen. 27 375,00 G Lond. l Lſtrl. 8 T. 20,47
do. Monopol- Anleihe 26,60 rtort St. Pr. coiw. 9 I162,60 G Lono. 1 Lſtrl. 3 W. 2,41do. Goio-An v. 1390, 63.25 8 do. Brückenb. conn. t 126,0 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,15Jtalieniſche Rente 59, 5 68,0 Bank-Actien. do. do. St Pr. 144,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 164,20

Siſſd. St.Anl. 86, I. u. II.. 674,19Mexik. Anleihe We 5 2 t s Dividende 1893. W edo. do. h Berg Närk. B. i. Elderf. 140,00 G 5 zBerliner Handels t 5 1151,50 Schluß W Courſe.
do. Staats Eiſens.-Obl. 57640 do. Bant 2 lo, o Tendenz: feſt.Rorweg. Staats Anl. 83 8 Börſen Handels Verein I1I17 P Reichzanleihe 27,7 Nationalbank f. Deutſchlanh 180,00

Oeſterr. GoldRente 303,90 Braunſchw. Hann. Hypoty. 5 12,160 G al. Jeuten 238,75 Gottvardbahn. 181,75do. PapierReme. S Bremer Bank Narkſt. 5 I115,60 G ng. Goldrente 102,49 Mariendurger 74,00do. SilderRente e 8,00 Breslauer Disk. Bank. 56 II115,25 Ruſſ. Noten 22925 Oſtpreusz- Südbabn 84 40Vort. StautsAnl. 83——89. 37,09) d0. Wechſel Bank 5 1595,60 Convertirte Türken e e 226,25 Ruſſ. Süd Weſtbahn h T 77Köm. St. »Ani. II. VIII. e 4 8500 Dariniſtädter Bank. h 5 152,90 Buſchtierader e 262,10 Warſchau Wien e III 254,0.
Kumän. fund. 5 103,90 Defſanuer Landesbank. 145,80 Elvethal 235,75 Bochumer GEußſtahl e 136,1do. amort. 5 j 98,70 Deutſche Bank 8 I174, 0 Prinz HeinrichBahn 9u,75 Dortm. Union St. Pr. 60do. do. 1891. 60 do. Genuoſſenſchaftsbank. 6 I19,40 Berliner Handelsgeſellſchaft 153,90 Saurabütte 121
KRufſ. konſ. Anl. 18Wer e 102,75 do. Hopotbekenbank. 7 1309,50 G Deutſche ant 174 00 arpener Kohlen 136 75do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 68 206,10 Dresdner Bank 158,25 e 120 75
do. d o. 1881. 4 Dresdener Danc. G 158,40 Darmſtädter Banut 152,60 ordd. Llovo e e 86 60do. konſ. Eifenb. Anieide 6 I103,90 d Dank erein 113,50 G Disc. Geſellſchaft 204,00 Hamb. Packet 83,90



Mit meyreren goldenen Medaillen prämiirt, dem franzoſiſchen Cognae an
Güte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, iſt der bereits in über
5000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte

173
Sehr alte Kornbrannktwein,

reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von R. M. Magerfleiseh,
Wismar a. d. Ostsee, Kornh ar n brennerei und Läger im Jahre 1734

gegründet.

Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark zu haben bei:
W. Assmann, Leipzigerſtr. 54 und Bern

burgerſtr. 9.
August Apelt, Leipzigerſtaße 8.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 2.H. Baarmann, MRerfebargerſtraße 13a.

Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
Carl Booch, Breiteſtraße 1.
Martin Börl, Grünſtraße
Carl Barkefeld, Alte Promenade 35.
A. Blau, am Güterbahnhof 1.
Fritz Cordes, Gr. Steinſtraße 1.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31.
Franz Eisengarten, Thalamtſtraße 9.
Wilh. Franke, Oberglaucha 30.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14.
Albert Grimm, Steg 17.
Reinh. Gebhard, Ranniſcheſtraße 21.
Albrecht Gottschalk, Albrechtſtraße 21.
C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25.
Chr. Grünewald, Schmeerſtraße 1.
Julius Heinert, Zwingerſtraße 15.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße 71.
Albin Hornhbogen, Auguſtaſtraße II.
C. G. Haedike, Reilſtraße 1.
Oarl Haber, Sophienſtraße 12.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7.
R. Hörig, Liebenauerſtraße 178.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 28.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 20.
J. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 39.
julius Kegel, Steinweg 54.
C. A. Krammisech, Neue Promenade 16.

W. Lärm, Friedrichplatz 4.
August Laue, Leipzigerſtraße 47.
Paul Mussmann, Thomaſiusſtraße 7.
Paul Mertens, Hospitalplatz 1.
L. F. NMertens, Langegaſſe 19,20.
C. Matthes Nachfolger, Gr. Steinſtr. 44.
C. Lange, Kl. Ulrichſtraße 26.
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße 62.August Peter, Königſtra e 20 a.

Pottel Broskowsky, Gr. Ulrichſtr. 27.
Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
H. F. Reussner, Moritzkirche 1.
Otto Rosch, Steinweg 24.
Fr. Roskoden, Zinksgartenſtraße 14/15.
Albert Schaaf, Leipzigerſtraße 64.
Albert Schüibe, Hirtengaſſe 14.
Johannes Sohiller, Wörmlitzerſtraße 94.
Franz Schihmann, Friedrichſtraße 8.
Albert Schmidt, Leipzigerſtraße 78.

W. E Schmidt, Jnh.: Paul Booch, Leip
zigerſtraße 53.

Tu. Sehneider, Geiſtſtraße 28.
Rich. Sachse, Friedrichſtraße 18.
Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
Bernhard Laibach, Zwingerſtraße 20.
Franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
A. C. Werner, Geiſtſtraße 23.
Rich. V. Zittwitz, Friedrichplatz 4.

Jn Giebichenſtein:
Beyer Sohn, Reilſtraße 36.
Carl Schmidt, Hoheſtraße 1.
L. Büchner, Trotha.

[1517

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.

(Neue Promenade Nr. 13),
O. Flügel

Donnerstag, den 14. Februar, Abends 6 Uhr im VolksschnisaaleVortrag zum Beſten des Vereins
Herr Paſtor

„Ueber das Selbſtgefühl.“
Eintrittskarten zu 1 ſind in den Buch handlungen von Schrödel

Simon (Gr. Ulrichſtr.) und von Dr. Max Kiemeyer (Gr. Steinſtr.
ſowie Abends beim Eingang an der Kaſſe zu haben. [1533

Der Vorstand. Wächtler.

Bekanntmachung.
Stadt-Fernſprecheinrichtung in Nauendorf (Saalkreis).
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauagabſchnitt in der Erweiterung der

3 e r in Nauendorf (Saalkreis).
Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bavabſchnitts ausgeführt

werden ſollen ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen Ober Poſt
direktion hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Nauendorf anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſer Verkehrsanſtalt koſtenfrei be

Halle (Saale), 6. Februar 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

zogen werden.

Wehlack. [1559

Bekanntmachung.
Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle (S.), Trotha Cröllwitz

und Ammendorf-Radewell.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der

Stadt Fernſprecheinrichtungen in Halle, Trotha- Cröllwitz und Ammendorf-Radewell.
Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt

werden ſollen ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſt-
direktion hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hierſelbſt bezw. bei
den Poſtämtern in Trotha oder Ammendorf- Radewell anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei

Halle (Saale) 6. Februar 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Wehlack.

bezogen werden. 1560

Bekanntmachung.
Die Lieferung des vom 1. April d. Js.

ab bis auf Weiteres bei den dieſſeitigen
Betriebsanlagen eintretenden Bedarfs an
nachſtehenden Materialien als

50 000 kg Schmiedeeiſen,
13 400 Schienennägel,
4000 ger. Rüböl,
4000 Culinderöl,
3500 weiße Putzwolle,
8000 Seilſchmiere,40 000 Ringe weiße Zündſchnur,

20000 kg Eiſenoxyd,
1500 Bindfaden,

Eiſenblech,
Petroleum,
rohes Rüböl,
Maſchinenöl,
Maſchinentalg,
Leder,
brennbarer Salpeter,

3000 Seifenpulver,
ſoll im Wege öffentlicher Verdingung
vergeben werden, wozu am 18. Februar
d. Js. Vorm. 11 Uhr Termin in
unſerer Regiſtratur hierſelbſt anberaumt
iſt. Angebote ſind in verſchloſſenen Brief
umſchlägen mit der Aufſchrift: „Angebot
auf Lieferung von Materialien“ bis zur
Terminsſtunde an uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen für
die Bewerber in unſerer Kanzlei zur Ein
ſicht aus Abdrücke und Angebotsfor-
mulare für die einzelnen Materialien-
ſorten können gegen freie Einſendung
von 70 4 Schreibgebühren von uns be
ogen werden. Friſt für Ertheilung desc ages bis einſchließlich 8. März d. J.

Staßzfurt den 28. Jan. 1895. (1385
Königl. Berginspeotion.

Holz Auktion!?
Auf Rittergut Dieskau b. Halle, nahe

Bruckdorf ſollen Freitag, den 15. d.
Mts. Vorm. 10 Uhr circa 150
Haufen Pappeln -Stangen und Reiß-
holz nach vorherigen Bedingungen ver
ſteigert werden. [1562

RüſternNutzholz
für Stellmacher 2e. verkauft und liegt
zur Abfuhr fertig in Stämmen von
6 bis 12 m lang und im Durchmeſſer
zon 6 bis 16 Zoll. [1579

Friedrich Dömitz,
Dobis.

Erbſen,
große grüne engl. 0 ch erb ſe

in reiner verleſener Waare, 50 Kilo 11
Mark, 100 Kilo 20 Mark.

Runkelſamen,
Oberndorfer und Eckendorfer, in beſter
keimfähiger .Waare, 50 Kilo 25 Mark,
offerirt Rittergut Köſtritz (1)

in Thüringen. [1572

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extrakt.

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.
H. DunKel. [1262

Halte jetzt Sprechstunden
von 11--1 Uhr an Wochentagen,

1.9 10 Uhr an Sonn- u. Pesttagen,
Dr. M. Boettger.
R iebeckplatz 2.

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [I247

[1531

J

Dekorationen, Polſtermöbel c.

Damen- Garderobe
fertigt elegant unter rigen
Marie Meissner, u t.
Nur echt mit dieser Schutzmarke,

T

h

von I. H. Pietsech Co., Breslau.

Danksagung. An einem
furchtbaren Husten und Brust-
Catarrh leidend, fühle ich schon
nach kurzem Gebrauch Ihres
Huste-Nicht, Malz-Extrat und Cara-
mellen so bedeutende Linderung,
dass ich nicht umnin kann, Il nen
meinen Dank über ein so ange-
nehmes Resultat auszusprechen.

Berncastel. B. Kiergen,
Metzgermeister.

Flaschen à Alk. 1, 1.75 u.
2,50 Beutel à 30 u. 50 Ptg.
Zu haben in: MHalle: M. Walts-

gott, Ouerſurt: franz
Schilde, Herzberg: J. Iul.
Sehülert. [1525

Cacao
garantirt rein

1,50, 2,00, 2,40 Mk. per Pfd.
empfehlen [1290

B. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

tAdler-Apotheke,
Butterpnulver

erleichtert das Buttern e wohl
ſchmeckende Butter, größere Ausbeute.

Milch- und Nutzenpulver,
echt holländiſches, warm empfohlen von

Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.
Reſtitutionsfluid.

Martels berühmtes Spat-Liniment.
Mittel zur Vertilgung der Ratten

und Mäuſe. [1528

Butterverſandt!
Verſende beſte Qualität zu den billig-

ſten Tagespreiſen franko, jetzt nur 8,20
pro Kübel à 8 Pfd. Bei Abnahme von
3 Kübeln Preisermäßigung.

G. Schlenther, Gntösbeſitzer,
Stoniſchken (Oſtpr.) [I1256

Speckkuchen Zerleig
joden Sonntag

ff. Pfannkuthen o dies

A. Winter et
An u. Verkäufe.

Suche Gaſthof zu kaufen oder zu
pachten. Off. unt. R. S. 100 poſtlag.
Liebenwerda. [1558

rVerkänflich:
Ein feines, größeres G m t, beſonders

angenehm und ſehr werthvoll für Vieh-
zucht ebenſo ein höchſt bequemes und
leiſtungsfähiges KalkwerkK, bei ent-ſprechender Anzahlung. Auch ein
Paar reine Paßpferde, hochelegante,
edle Rappenwallache im 5. Jahre, ganz
ſicher, bequem und vorzüglich eingefahren,
fehlerfrei mit großartig feinen Gängen;
Preis 2400 Bei wem in der Exp.
d. Ztg, zu erfahren. [1561
Eine neumilchende Kuh mit Kalb ver-
kauft Schmidt. Schönuewitz. [1566

Verdingung der Abfuhr des
Latrinendüngers und des Mülls und
der Aſche aus den Garniſon Anſtalten
für 1895/96 findet ſtatt am 19. Febr. er.
Vorm. 10 Uhr im dieſſeit. Geſchäftslokal
(Kaſerne 1), woſelbſt auch Bedingungen
einzuſehen ſind. Angebote erbeten. [1527

Garnison Verwaltung Malle.

S Diverses.
10 000, 7500, 3000, 12 000,

14 000, 19 500, 15 000, 16 000,
9000, 600 Mk. auf gute Hyp. geſucht.

Herzkfeld's Hypoth.-Berm.Geſchäft,
Alter Markt 34 II. (1571

Penſtonärinnen.
Zu Oſtern d. J. ſuchen wir zur Mit

erziehung in unſerem Pfarrhaus zwei
Mädchen im Alter von 7—12 Jahren und
zwei erwachſene Mädchen zur Erlernung
der Hauswirthſchaft. Bei vollem Fa
milienanſchluß reiche Gelegenheit zu geiſtiger
Fortbildung, da Erzieherin nd Franzöfin
im Hauſe. Bahnſtation Stunde, Berlin
13 Stunden entfernt. Penſion nachUcbereinkunft. (1564

Offerten erbeten unter Z. 1564 a. d.
Exp. der Halleſchen Zeitung.

Offene und geſuchte
Stellen.

mr Stellenſuchende aller
Branchen plazirt ſchnell Reuters
Bureau, Dresden, Permoſerſtraße.

S Stellen ſuchen: S
18 Jnſpektoren, 2 Amtsſekretäre, 2
Rechnungsführer, 3 Förſter, 4 Ver-
walter, 20 Aufſeher, 6 Hofmeiſter,
6 Gärtner, 12 Kutſcher, 3 Dieuer,
1 Brenner, 2 Schweizer, 1 Stell-
macher, 5 Schmiede, 1 Schäfer, 4
Wiegemeiſter durch das Central-
BRureau, II. Ulrichstr. 6. (1541

Ein junger, ſtrebſamer, gebildeter Land
wirth, 19 J. alt, welcher die Landwirth-
ſchaftsſchule zu Hildesheim beſuchte, auf
dem elterlichen Gute die Wirthſchaft
erlernte, mit Buchführung vertraut und
jetzt als Volontär Verwalter in unge-
kündigter Stellung iſt, ſucht zu April
Stellung als

Hofverwalter
auf größerem Gute. Gefl. Offerten mit
Angabe des Geh. unter Z. 1578 an die

Exp. d. Ztg. (1578
Ein jung. Oekonom welcher zu

Oſtern ſeine Lehrzeit beendet und im Be
ſitz des einj.-freiw. Zeugniſſes iſt, ſucht

See alsJnſpektor e.
Adr. u. V. D. 464 „„Invaliden-

dank“ Leipzig erbeten. [1556

34 en ur Er6 junge Leute finden jernung der

Landwirthſchaft auf mittl. Gütern d. Prov.
Sachſen bei mäß;. Penſ.-Zahl., unter
dir. Leitg. des Prinz. Stellen durch
Binneweiss, Gr. Wiarterſtraſe

Für meinen Sohn, welcher 3 Jahre
in einem Rechtsanwalts Bureau thätig
geweſen iſt, ſuche ich per 1. April eine
Stelle in einer Kolonial- u. Material-
waarenhandlung. Offerten werden
unter A. S. 23 Nordhauſen, haupt-
poſtlagernd erbeten. [1524

Volontäre
finden zum 1. April a. c. Aufnahme

in der [1545Ha eſchen Telegraphenban- Anſtalt
von C. Berger Gottesackerſtr. 16.

Ein Mädchen aus beff. Familie,
16 J. alt, will d. Landwirth-

ſchaft (Mamſell) zu Oſt rn oder ſpäter
erlernen Gefl. Off. wolle man an Herrn
Fr. Pasch, Beruburg, Holzbucht 23 ſend.

Jn einem Pfarrhanſe in nächſter
Nähe von Halle findet zum 1. Mai ein
junges Mädchen Gelegenheit zur Er-
lernung des Hanshalts für jährlich
240 ark. Offert. unter M. R. 12
hauptpoſtlagernd Halle a. S. [1563

Tüchtiger, im Protocoll. geübt u. auch
mit Rechnungsweſ. vertr. Amts-
ſeeretär find. dauernde Stelle dch.
Binneweiss, Gr.

Eine Mamſell
welche perfekt kochen und ſchneidern kann
und ſich allen weibl. Handarbeiten unter-
zieht, ſucht zum 1. März Stelle, am
liebſt. auf einem Rittergute; dieſelbe w. ſich
perſ. vorſtellen o. Photographie einſchicken.
Off. u. Z 1485 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

VFleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Zum 1. April wird eine in allen Zwei
gen der Landwirthſchaft und in der Küche
erfahrene Mamſell, nicht zu jung ge
ſucht. Zeugnisabſchriften und“ Gehalts-
anſprüche erbittet Frau Hochheim,
Rittergut Zöpeun b. Kieritzſch i. S.

Land- u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Ver-
käuferin, Köchin, Stuben, Haus-
und Kindermädchen inder-
frauen werden geſucht und nach-
gewieſen durch Irauline

M Vermiethungen.

Helle frrundliche

Wohnung
Bismarchkstr. 281.

fortzugshalber zu ver
miethen. Sohmidt.

Gr. Märkerſtr. 8, II. Etg. 1/4. z.
verm., 450 A. Näh. b. Alexander
Blam, Leipzigerſtr. 99. [(1567

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 U

Brüderstr.
Telephon No. 161

F. S
hr. Fernſprecher 151.

halber unter Preis zu verkaufen.
Mosse, Halle a. S.

ERB5Läh 5

Villa Mühlweg mit großem Vor u.
Hiutergarten Fa

milienverhältniſſe
Off. unt. R. w. 1265 bef. Rud.

[1429

p 9 u dDer WohnungsAnzeiger an nen
und PVerkaufslokalen ausgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins unentgeltlich zugeſtellt.

Aumeldeſtellen von zu vermiethenden
De Brüderſtr. 4 und Breiteſtr. 30.

1536
ohnungen ſind

Vereins Tafel.

wer

Jägerberg.

„Kronprinz“.

Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke.

Wiener Café Oito.

Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
„Techniker- Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs-Uebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

Touren-Club „Wanderer“ Sonnabend, den 9. Februar Abends 9 Uhr, in
Käppels Hotele ordentliche Monatsverſammlug und Club.

Sammlung des Kunſtgewerbe- Vereins (permanente Ausſtellung) unent-
geltlich geöffnet Sonntags und Mittwochs 11--1 Uhr.

Bibliothek des Kunſtgewerbe-Vereins, geöffnet Sonntags und Mittwochs
11--1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8--/10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.

„Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle a. S.“ (gegründet 1875) jeden
Montag und Donnerstag, von Ab. 8 Uhr, Turnübung, Paradies.

„Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.
Uebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.

Turnverein „Urania“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

„SchachClub“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

Poſtſtr 12, II.
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Die praktiſchſte Seife
im Haushalt.

J R 5W R
W

M

Perl-Seife.

une

n

y

V S S In Paqueten à 3
das ganze Paquet.

Gute Lehre!
Du haſt den Nagel

Die Perlſeife iſt die
Dieſe Seife wählt zu

ife; waſchet damit Geſicht,
Hals und Hände, ihr werdet friſch und blühend
ausſehen, die Haut wird weiß und zart,
der Teint klar und fein, ihr bewirkt u.id

Amor: Gut geantwortet Thereſe!
auf den Kopf getroffen.
„Perle der Seifen!“
eurer ſtändigen

erhaltet die Schönheit.

Sagt
Allen, die ihr kennt.

Sagt,
als Perlſeife.

Sagt,
verkauft wird und das
55 Pfg. koſtet.

Sagt,
daß es eine Thorheit ſei wenn

die Perl-Seife, erhält.

Parfümerien, Droguen-
geſchäften zu haben iſt.

Stück zu 55 Pfg.

Die billigſte Fettſeife
der Gegenwart.

dies euren Eltern, euren Verwandten ſagts

daß man nirgends in der Welt eine beſſere und
zugleich billigere Toiletteſeife erſtehen könne,

daß Perl- Seife in Paqueten à 3 Stück
ganze Paquet nur

ſcharfgelaugte, ſchlechte und ſchädliche Füllſeife
kauft, wo man für wenige Pfennige das Beſte,

Sagt auch,
daß die Perlſeife hier am Platze in faſt allen

und Colonialwaaren
Ruft Jedem zu

Waſch' dich mit Perl-Seife!

[1521

Dieſes wahr
haft volkstüm-

liche Hausmittel
hat ſich ſeit nunmehr

25 Jahren als beſte
ſchmerzſtillende Einrei-

bung bei Gicht, Rheuma-
tismus, Gliederreißen uſw.

glänzend bewährt. Es hat inW allen Ländern der Erde eine große
Verbreitung und infolge ſeiner ſichern

Wirkung eine ſo allſeitige Anerken-
nung gefunden, daß es jedem Kran-

J ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Anker-Pain-Expeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter

I den ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg-
reich behauptet, trotz mancherlei An

I feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach

unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
als unccht zurück Zu haben in den

Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und
1 Mk. die Flaſche.
F. Ad. Richter Cie., Rudalſtadt.

r

pilepsie (Fallsuoht.
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs- Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren-
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [1020
geläufigeDas See

Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und frauz. Sprache (bei Fleiß u. Aus-
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori-
ginal-Unterrichtsbriefe nach der Me

thode Touſſaint-Langenſcheidt.
Probebriefe à 1 M.

Langenscheidt e Verl.-Buchhdlg.,
Berlin SW 46, Hallesche Strasse 7.

h Wie der Prospet durch Namens-
angade nachieist, haben Viele, die nur aiese
Briefe (wicht mündlichen Unterricht be-
mtaten, das Eremen als Lehrer des Engli-
schen und Französischen gut destanden.

man jetzt noch

e

Pſy.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland ind Gotha.

Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.
Nach dem der Bank für das Jahr 1894 beträgt v

Vertheilung kommende Ueberſchuß:

73 Proecent
der Prämien.je Banktheilnehmer empfangen ihren UeberſchußAntheil beim nächſten Ab
kauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung
auf die neue Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahme-
fällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen

Hugo Schulze, Stadtrath u. Hauptagent
in Halle (Saale).

Dr. Wilh. Rasch, Beamter der Lebens-
verſicherungsbank f. D. in Halle (Saale).

C. O. Poppe, Kfm., Fa.: Th. Poppe in
Artern.

Wilh. Meissner, Buchdruckereibeſ., Papier
und Buchhändler in Bitterfeld.

Wilh. Jentsech, Kfm., Fa. Straube
Jentsch in Brehna

H. Wichmann, Kfm. in Cönnern.
Gustav Schulze, Kfm. und Branddirektor

in Delitzſch.
Rudolf Richter, Kfm. in Eisleben.
Carl Pallmann, Buchhalter in Freyburg

(Unſtrut).
r Geppert, Zimmermſtr. in Giebichen

tein.
Friedrich Timplan, Kfm. in Edderitz.

Gustav Kindling, Kfm. in Hettſtedt.
C. Dittmann, Rentner in Köſen.
Oswald Kamprath, Kfm., Fa.: Robert

Kamprath in Lauchſtädt.

MaxsSehnapperelle, Fa.: MaxSchnapperelle,
vorm. William Kohl in Landsberg (Bez.
Halle).

C. H. Feistkorn, Kfm. in Laucha.
Bernh. Böttger, Agent in Lützen.
Carl Rindtleiseh, Auktions-Commiſſar in

Merſeburg.
E. Temme, Kfm. in Mücheln (Bez. Halle).
Oscar Bucerius, Kfm. in Naumburg (Saale).
Paul Reinbothe, Kfm. in Oberröblingen

a. See.
H. Kopf, Zimmermeiſter in Oppin.
Robert Ritter, Kfm., Fa.: Carl Ritter in

Schkeuditz.
J. Ulriech, Kfm. in Teuchern.
A. Seitfarth, Buchhalter in Teutſchenthal.
H. Schumann jun., Maurer- u. Zimmer-

meiſter in Trotha.
Carl Heyland, Kfm., Fa.: Ferd. Heyland

in Weißenfels.
H. G. 6. Strasser, Kfm., Fa. H. G. Strasser

in Wettin

däohsisoh- Thüringische Aktien-Cesellschaft

kär Braunkohlen-Verwerthung in Halle a. S.
Ausloosung 4 W Schuldverschreibungen.

Am 22. Dezember 1894 ſind
Vierzigtauſend Mark mit den Nummern

0019, 0020, 0023, 0062, 0067, 0074, 0087, 0088, 0090, 0093, 0099, 0103, 0104,
0237, 0240, 0303, 0367, 0373, 0389, 0503, 0532, 0541, 0575, 0579, 0600, 0609
0612, 0614, 0632, 0658, 0672, 0690, 0
0994 40 Stück von 500 Mark

und

735, 0753, 0774, 0811, 0861, 0903, 0905,

1006, 1026, 1036, 1047, 1127, 1131, 1143, 1157, 1160, 1186, 1188, 1229, 1250,
1257, 1320, 1323, 1395, 1419, 1441, 1459 20 Stück von 1000 Mark

ausgelooſt worden.
Die Zahlung des Nennwerthes erfolgt vom 1. Juli 1895 ab gegen Ein

lieferung der Stücke entweder
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen BankVerein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle,
der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
Herren Becker Co. in Leipzig,
Herren II. C. PlIaut in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldver ſchreibungen ſind zugleich die Anweiſungen

und die noch nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigenfalls deren Betrag von
dem Kapital gekürzt wird.

Halle a/S., den 8. Januar 1895.
Der Vorſtand.

Kuhlow. [1518

echnikum
Aihke. nerzoreſ. Dir Ktor.

Getrennte MNasechinen- Bſektrotechniker
ur yffachschul e Fancewerſ e Raſmnmeisfer eſc.

Nrehhitfeceurse

Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

W. D. M. Sommer BernburgAuguſtſtraße 7. [642

Auf Ermlitzer Forſtrevier
ſollen

Dienstag, den 12. Februar er.
I. von Vormittags 10 Uhr ab
24 Stück Eichen mit ca. 45 fw
20 Nüitern 41512 Erlen 75 I Eſchen I r 1 I1 Schwarzpappel „2,75

240 eich. Stangen I. -3. Kl.
II. von Nachmittags 1 Uhr ab

34 rm eich., rüſt., erlene 2c. Brennſcheite,
33 eichenes und rüſternes Stockholz,

260 Langhaufen Unterholz-Reiſig,
160 rm Abraum-Reiſig,
250 Stück erlene Stangen 1.--3. Kl. und

37 Hundert weidene und rüſterne Band
ſtöcke -—-4. Klaſſe,

auf dem Schlage im Wolfswinkel bei
Ermlitz unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. [1488Forſtverwaltung Ermlitz

Schwarzvbach.

Candgaſthofs-Perkanf.

Ein Gaſthof mit Saal, Kegelbahn,
(alles maſſiv) und ca. 15 Morgen Acker
ſoll krankheitshalber bei geringer An-
zahlung verkauft werden. Uebernahme
kann ſofort erfolgen. Betreffender Gaſt
hof liegt in der Nähe einer größeren
Stadt und J Stunde von der Bahn.
Gefl. Offerten unter A. B. 10 an die
Annoncen Exped. Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S. erbeten,
Kitterguts- Verpachtung.

Die Oekonomie des Ritterguts
Münchenbernsésdorf, 7 km von Bahn-
ſtation Niederpöllnitz, 13 km von Gera,
R. j. L. entfernt, 173 ha Fläche, davon
ca. 25 ba Wieſe und ca. 4 ba Teiche,
ſoll vom 1. April d. Js. an event.
früher auf zwölf Jahre verpachtet

werden. [1300Näheres durch

Rechtsanwalt Barthel,
Gera (R).

Speiſekartoffeln

verkauft [1568Rittergut Canena
bei Halle a. S

100 Ctr. Zwirbeln
verkauft [1469Rittergut Canena

bei Halle a. S.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten
reie Auskunft über ein ſicher wirkendes

Mittel. W. Liebert, Leipzig-Connewitz.

I olz- Auktion. ßillige Orient-fahrt.

In Folge des reichen Beifalls, welchen unsere Orient-Reisen wiederum
gefunden haben, legen wir noch folgende [1520
Sonder fahrt (mit Rildampfer) ein.

Abreise aus Berlin: 3. April. Dauer 34 Tage.

Preis z 950 veziehungsweise 1250 Mark.

Bwglin, Wien Wachtauartier), Triest C Tas), Alexan-
drien, Jaffa a a Jerusalem (Gone 6 Tage in der
osterwocne), Port-Said, Cairo on 5 Vage) Alexan-
drien, Athen e wag, Corfu e vage), Triest, Berlin.

Auf Wunsch Rillets durch Italien.
Im Preise eingeschlossen sind Fahrt, Führung, Hötel,

Ausflüge, Trinkgelder ete.

Ausführliche Prospecte vent Lostenfrei.

Carl Stangen Reise-Bureau
Berlin Mohrenstrasso 10..

Verpflegung,

Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau.

Suhbmission.
Für die Königl. VniversitätsklinikKen zu Halle a/S. ſoll auf das

Jahr vom I. April 1895 bis 31. März 1896 die Lieferung des Bedarfs an:
1. Fleiſch und Fleiſchwaaren,
2. Mehl und BVackwaaren,
3. Butter, Käſe, Eier,
4. Materialwaaren, Reinigungs- und Belenchtungsgegenftände,
5. Hausbier,

und für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1895 die Lieferung des
Bedarfs an

6. Kartoffeln, Gemüſe und friſchem Obſt
im Wege des SubmiſſionsVerfahrens vergeben werden.

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am

Mittwoch, den 20. Februar d. JS., Nachmittags 3 Uhr
im dieſſeitigen Verwaltungs-Bureau.

Die Angebote erfolgen, für jede der obigen Abtheilungen geſondert, auf vor
geſchriebenen Offertenformularen.

Dieſe, ſowie die Lieferungs Bedingungen ſind ebendaſelbſt täglich während
der Geſchäftsſtunden gegen 1,50 C. in Empfang zu nehmen.

In demſelben Termine erfolgt die Vergebung der Küchenabfälle der
KIinischen Institute auf die Zeit vom I. April 1895 bis 31.
März 1896.

Offerten find bis zum Termin verſchloſſen im Verwaltungs Bureau abzu
geben, woſelbſt die Bedingungen vorher eingeſehen werden können. (1547

Der Verwaltungs- Direktor.
proſ. Weber.



Selten
Vortheilhafter Gelegenheitsauf.
Eine sehr grosse Restpartie Pnglische Tüllgardinen,

weiss und erème, in abgepassten Fenstern J. 20 und B. G Utr.
Flügellänge haben wir weit unter dem erst ellungspreise à Z. 4und S Mk. pro PFenster, regulärer Verkaufspreis G und S dir
abzugeben und in unseren Parterre-Räumen ausgestellt.

A. MRutſi Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Pianino-Vermiethung und Reparatur-
Anstalt.

Alleini ge Verkaufsstelle

Auſius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,

[(819

Halle a. S., Poststrasse 21, I.En gros-Offerte
von Johannes Grün in Winkel in Rheingau,

Weingros handel und Weingutsbesitz am Pusse des

Haus in Halle a. s., Rathhansstrasse 7, gegründet 1852.

Aſiein- und Mosel- MeineFfale-,
18930r von 400 Dk.. 1892er von 600 AIk., 190er von 750 Mk. an für 1000 IL,tr. i

Sohloss Johannisberg.

[1532

n Original-Gobindon (Stück von 1200 Lir.,
Stück von 600 Litr. und Fuder von ca. 1000 I,tr. frei Schiff oder Waggon Geisonheim bezw. Oestrich-Winkol.

Proben, Preisliston und alles Nähere ab Winkel oder durch mein Geschäftshaus in alle a, S.

a tionale Th
Freitag den 15. Februar 1895

Letztes grossesMaskenball fest
e mit vielen Ueberraſchungen.

in den ſestlich dekorirten Räumen des FBtablissements.
Näheres duroh die Ansohlageäulen.

eater,

[1550

d DDZDZDZDInalſe, Montag, den I. Februar, Abends punkt 6 Uhr
im Saale der Berggesellschart

m Conrert
des Akademischen Gesangveins

(Direktion: Otto Reubke)
unter getl. Mitwirkung des Fräulein E. BRreuer, Opornsängerin vom hiesigon

Stadttheater und des Herrn E. Hungar, Concertsänger aus Leipzig.

Programm z
Marsch tür Orchestor von Schubert-Liszt;
Grieg; Lieder am Olavier- für Sopran und Bariton;

Frith J von M. Bruch
Eintrittskarten zu Mk. 2.50 und 1,50, sowie Toxte zum Frithjof zu15 Pfg. in der Karmrodt schen Nugsikaiienhandiung (Reinhold Koch),

Barfüsserstrasse 20. Programm 10 Pfg. an der Saalthür. (1370

Friedre Kohl's Restaurant,
Königstr. 4.

Sonntag Anſtich hochfeinen

Lander kennung von
Chorlieder

von früh 10 ühr mn: Speckkuchen.

Restaurant und Café Mars la- Z
Grosse Ulrichstr. No. 10.

T Dienstag den 1I2. Februar er.SchlachtefestFrüh 10 Uhr WellHeisenh, Abends frische Wurst l

und Suppe, wozu hierdurch ganz ergebenst einladet
Paul Heinrich.

e u. LederwaarenKoffer t abrik. x
Z. virichitr

Minchrer Haterhtin

W Spoezlal Aussohanx W
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 87,.
empfiehlt ſeinen ff. Mittagstiſch zu

billigen Preiſen.
Saal und V r mit Pianoſtehen zur Verfügung.

Bierausſchank direkt vom Faß.
Reichhaltige Abendkarte.

Friſche Regensburger Würſtchen
e 55

Figaro, Barbier

StadtTheater.
Sonntag den 10. Februar 1895.

achmittags 3 Uhr.
25. Fremden-Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Madame Sans Gene.
Luſtſpiel in 4 Akten von Viktorien

Sardou.

Sonntag, den 10. Februar 1895.
139. Vorſtilg. 38. Vorſtllg. auß. Abon.

Abends 7 Uhr.

Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 2 Akten von

Joachim Roſſini.

Perſonen:
Graf Almaviva R. Czerny.
Dr. Bartolo, Medikus J. Haula.
Roſine, ſein Mündel H. Gilſa.
Baſilio, Muſikmeiſter Th. Gunther.
Marzelline M. Rothe.Amdroſio, Diener A. Dalwig

J. Cianda.Fiori! io des öriſen
DienerEin Offizier T Rohre

Ein Notar E. Greger.Mufſiker, Seldaten.

Nach dem 1. Akt 5 Min. Pauſe.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.
Märchenſpiel in 3 Akten von

Adelheid Wette.
Muſik von Engelbert Humperdinck.

Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 11. Februar 1895.
140. Vorſtllg. 101. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7!,, Uhr.
Jm Molidre-Cyklus.

Der Tartüff.
Luſtſpiel in 5 Akten von Moliöre.
Ueberſetzung und Bearbeitung von

Ludwig Fulda.

Perſonen:
Madame Parnelle H. Orla.
Orgon, ihr Sohn. H. Schreiner.
Elmire, ſeine Frau A. RinaldPauli
Damis, ſeine Kinder G. Gregory.
Marianneſ erſter Ehe F. Wagner.
Valer, Marianne's Ver

lobter G. Köhler.Cleanth, Orgon 8 Schwager
A. Kühne.

Tartüff Fr. Küſthardt.
Dorine, Marianne's Kam

mermädchen J. Schneider.
Loyal, Gerichtsdiener G. Conradi.Ein Poſt ibeamter A. Schumatker.
Flipote, Dienſtmädchen Bohnſach.

Schauplatz Paris, in Orgon's Haus.
Nach „Der Tartüff“ 10 Min. Pauſe.

Hierauf:
Die gelehrten Frauen.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière. Ueberſetzung und Beabrigg von L. Fulda.

PerfonegChryſal G. Conradi.Philominte, ſeine Frau H. Orla.
Armande, beider Töchter A. RinaldPauli.
Henriette, Wagner.
Ariſt. Chryſal's Ge H. Schreiner.
Beliſe, ſchwiſter A. Liſſö.
Clitander G. Gregory.Triſſotin, Schöngeiſt A. Schumacher.
Vadius, Gelehrter J. Haller.

Köchin bei
Fr. Bohnſach.

Bedienter bei

Chryſal C. Markgraf.Julien, Diener b. Vadius A. Dalwig.

in Notar G. Greger.Schauplatz: Paris, im Hauſe Chryſals.

Ende nach 10 Uhr.

NMNational Theater.
Sonunabend, den 9. ds. Mts.Vorſtellung zu volksthümlichen (kleinen)

Preiſen. Zum letzten Male
„Das Mädel ohne Geld“.

Sonntag, den 10. ds. Mts.
Reuheit:

„Von Schrot und Korn“.
Volksſtück mit Beſan r in 4 Bildern.

Montag, den II. ds. Mts.
Erſtes Auftreten der Frau mm

u Herrmann„Die Grille

Martine
Chryſal

épine

Geschw. Pohl, Erfurt,
Arnſtädterſtraſße 18. [[Il112

Familien Pensionat f. j. Mädchen.
Aufnahme jederzeit. Näheres auf Anfrage.

Zieh Harmonikas
1-, 2 und 3tour'g,

nur die beſten Fabrikate
zu Fabrikpreiſen.

Jlluſtr. gratis u. franko.

Wind- Barons

abgeſtimmt in allen Tonarten, nur
die beſten Deutſchen, Wiener
und Knittlinger Fabrikfate in
größter Auswahl zu den billigſten

Preiſen. (1575
Echt italieniſche

Occarinmas,
nach Zahlen ſofort ſpielbar,

incl. Schule, 1, 2 und 3 Mark,
extra Melodien-Album 60 Pf.

Nem! Patent. Neu!Tiroler Zither,
für jeden Nichtmuſikaliſchen ohne

Notenkenntniß ſofort ſpieibar.
Preis incl. Zubehör 15 Mk.

Jlluſtr. Proſpekte gratis u. franko.

Sustav Alſilig,
Muſikwerkfabrik,

4 Halle a. S., Unt. Leipzigerſtr.

Waſhaſſa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
jqn'e ſechs Damen),The Julian 8 engliſche Tauz-

ſänugerinnen. Die Agosti-Truppe,
Bravour Parterre Afrobaten. Das
G sella Trio, Luft-Gym naſtiker an
der japaniſchen Seilen. Brothers
Estevan, Leiter-Equilibriſten. Tie
beiden Carmanelli's, muſikaliſche
Scheerenſchleifer. Fräulein Anna
i i der u.Herr Ilermann Werner,ſteyriſche JodlerDuettiſten. Herr Karl
Ew ad schlosser, Geſangs und
Charakfter-Humor ſt. [1228

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 1/2 Uhr

Grosser Frühsohoypen

Frei Concert
Jeden Sonntag, Nachmittags 4-6 Uhr:

Große

Rachmittags-Porſtellnng.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. [153
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses yreort
der Kapelle des Kgl. aynabeh

Füſ.-RNegts. Nr. 36 [154Entree 30 Pf. O. Wieger.

G. Apel Nachf.,
S Clag- uPörrellan-Randiang

1 nur Gr. Märkerſtr. 21.

Bilſigste Bezugsquoelle,
da geringe Miethe. [1576

S Ein groS für Gastwirthel
her Poſten Tischtücher

und Servietten
bedentend' unter Preis

Ida Böttger Nacht. Inh.: Ph. Zimmermann

Gr. Steinstr. 9.e den Fuſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. W und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

ſt

di


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 68.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 68 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







